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Ein Weg zur Verständigung wird gesucht.
Alles nur Bluff?

Der Präsident der Vereinigten Staaten , der in diesem
Weltkrieg aus eigener Machtvollkommenheitauf den hohen
Stuhl eines alle überragenden Schiedsrichters gelangte,
war vorher — und wird es vielleicht später wieder — Pro-
fefior des Staatsrechts . Als solcher mutz Herr Wilson
wisien. datz sein« soeben kundgegebene Antwort auf die deut¬
sche Bereitwilligkeit, sich dem Washingtoner Völkerbunbpro-
gramm auf der Grundlage des Selbstbestimmungsrechtes an-
zuschlietzen. jedem Rechtsbegriff einen nicht wieder gutzu-
machenden Schlag versetzt. Wir haben geglaubt, in Unter¬
handlungen mit einem Mann zu treten, der über den kämp¬
fenden Parteien steht. Präsident Wilson zeigt aber mit
seiner Note vom 14. Oktober (Vergl . die Inhaltsan¬
gabe auf Seite 2s. datz er ohne weitere Verschleierung Sach¬
walter der Entente ist. Alle feine sogenannten „Friedens "-
Reden erhalten eine gegenteilige Deutung , wenn Wilson in
dem jetzigen Augenblick, in dem er durch ausgleichende Kraft
der Bahnbrecher zum Frieden werden kann, gerade das Ge¬
genteil der zu erwartenden Stellungnahme beweist. Ganz
besonders aber wüsten wir die Anschuldigungen zurückwei¬
fen, die der Herr Präsident gegen die deutsche Kriegführung
zu Waffer und zu Lande erhebt: indem hier Wilson ven „un¬
menschlichen Handlungen. Plünderung und Verwüstung"
spricht, zeigt er sich erneut alS ein Richter, der mit zweierlei
Matz di« Kriegführung beurteilt . Sachlich auf derlei Un¬
gerechtigkeiten einzugehen, hält schwer. Vielleicht ist die
«uffaffung die richtige. -die in Wilsons Schärfe nur einen
Versucht sieht, von Deutschland das Unmögliche »u fordern,
um später auf mittlerem Wege und in gemilderter Tonart
die begrenzten Möglichkeiten zu erlangen . Denn das eine
ist sicher: Auch unsere Geduld ist nicht endlos, und unser
Entgegenkommen hat Grenzen!

Die Auffaifung der Reichsregierung.
Berlin,  18 . Okt. (Eig. Tel ., zb.s

Die Antwort  des Präsidenten Wilson  ist , wie die
.Norddeutsche Allgemeine  Z t g." schreibt, früher
eingetroffen, als man erwartet hat. Sie führt die Diskussion
teils weiter, teils erweitert sie dieselbe. Es wird also eme
neue Gegenäutzerung der deutschen Regierung notwendig
werden. Die Aufstellung des Grundsatzes ist neu, datz die
durch die Räumung zu schaffende Lage die jetzige militäri¬
sche Ueberlegenheit der Entente unangetastet lassen müsse.
Im Zusammenhang mit dieser Frage erhebt die Note gegen
die deutsche Kriegsführung den Vorwurf der Uumenschlrch-
keit und beschuldigt sie ungesetzlicher Handlungen. Dieser
Vorwurf ist unberechtigt  und übersieht zum min¬
desten die militärischen Notwendigkeiten, unter deren
Zwang die deutsche Heeresleitung handelt. Die deutsche Ne¬
gierung hat die Hand dazu geboten, um die Serben , u
mildern und den Verwüstungen des Krieges überhaupt Ein¬
halt zu gebieten. ES ist also unbillig, ihr die alleinige

' Schuld an dem jetzigen, gewitz bedauernswerten Zustand der
bewohnten Kampszone zuzuschieben.

Die Beantwortung  der amerikanischen Note er¬
fordert eingehende Beratungen.  Daber wirb
die deutsche Regierung sich weiter von dem Geist der Ver¬
söhnlichkeit und dem Wunsch nach Beendigung des Blul-
vergietzenS leiten lallen und ihren Entschluß unter W ah.
ruug - er Interessen - es deutschen Volkes
fasten.

Stellungnahme der Reichstagsparteien.
8. Berlin.  18. Okt. lEig. Tel . zb.s

Die Stellungnahme der Reichstagsparteien zur
»eneu Rvt « Wilsons  ist in ihre« Grundzügen bereits
in de» gestrigen Fraktioussitznngen festgelegt worden. In,
kormationen. die am späte« Abend zngestellt wurde«, lasten
««nehmen, datz die Mehrheitsparteien entschlosten sind, de«
Weg z « einer Verständigung  zwilchen der scharfen
Fordern «« Wilsons nnd den nationalen LebenSinteresien z«
suchen. ES kan« als stcher angenommen merde«. datz eine
entgegenkommende Antwort auch diesmal nach Washington
lleht.

Pressestimme« zur Antwort WUsonS.
Berlin.  16. Okt. (Eis . Tel . zb.)

Di« Berliner Morgenblätter weisen einmütig Sprache
vnd Inhalt der Wilson-Note zurück: Unter der Ueberschrlst:
«Rechtsfrteden und Gew a ltfr ieb  e n" fuhrt die
-Nor gen post"  aus : „Wir haben lange gezögert, Wilson
«nser Vertrauen zu schenken. Aber schließlich haben wir eSEaui«dem Glauben,datz eS wirklich et»Rechtsfriede fei.t K vermitteln woüe. 2 « tat Tat tft aber das. waS er

unS ln seiner neuen Note zumutet. nicht di« Grundlage , auf
der ein Rechtsfriede aufgebant werden kann, sondern es sind
die Vorbedingungen für einen Gewaltfriedeu."

Die „Vosstsche Zeitung"  sagt : »Die deutsch« Re¬
gierung hat um Entsendung einer gemischten Kommission ge¬
beten, um über den Waffenstillstand zu verhandeln . Statt
hierauf einzugehen, leitet Wilson eine Diskussion über men-
schennnwürdigr. ungesetzliche Handlungen em, die angeblich
von den deutschen Truppen vorgenommen lein wollen.

Der „Berl . Lokalanzeiser"  sagt : „Wilson will,
datz die Entscheidung über Krieg und Frieden nrcht mehr
von einem einzigen abhängt. Diese Forderung .stellt er in
einem Augenblick auf, in dem von ihm ganz allem tatsachluh
die Entscheidung darüber abhängt, ob der größte und blu¬
tigste Krieg aller Zeiten beendet werden soll oder nutzt.

Der .vorwärts"  führt aus : „Die weitgehenden For¬
derungen der englischen und französischen Prelle mache» den
dringenden Rat notwendig, den Bogen nicht zu überspannvn.
Das deutsche Volk ist heute friedensgeneigt wie noch nie. Es
arbeitet an seiner demokratischen Erneuerung und ist bereit,
dem Gedanken eines durch den Völkerbund gesicherten Frie¬
dens grotze Opfer zu bringen. Ein Rückschlägen  dieser
Stimmung ist möglich, wenn sich der Eindruck verstärkt, datz
man auf der anderen Seite nicht geneigt ist, dem deutschen
Volke einen letzten VcrzweiflungSkamps zu ersparen.

*

Forderung von „Schadenvergütung ".
Die englische KrteaSpartei, deren Auffassung auf Wil¬

sons Antwortnote abfärbt, stellte die Frage der Ent¬
schädigungen und Vergütungen  als Conditio
sine qua non hin. Einer Londoner Meldung deS „Nreuwe
Rotterd. Cour." zufolge halte die eng Irsch e Regie¬
rung unerschütterlich  an dieser Forde tu  n g seit.
Der Parlamentsmitarbeiter der „Daily  N e w S erfahrt
von matzgebender Seite , datz die alliierten Regierungen sich
bet der Beantwortung der beiden Fragen , ob es möglich sei,
den von Deutschland verlangten Waffenstillstand zu ge¬
währen, und unter welchen Bedingungen er gewährt wer¬
den würde, „an den Rat der militärischen Befehlshaber im
Felde halten werben. Was die Bedingungen betreffe, so se>
man der Ansicht, datz sie zunächst die Sicherheit der alliierten
Armeen und ihrer zukünftigen Erfolge für den Fall »er
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten verbürgen mühten.
Die Bedingungen mützten so lein- daß die alliierten Truppen
nicht in Gesahr geraten würden".

Aus dieser Stellungnahme ist deutlich zu erkennen, datz
Wilson sich vollkommen dem Standpunkt der Alliierten
nnterorbnet , also nicht mehr die Rolle eines Schiedsrichters
spielt — Nach den weiteren Informationen des Parlaments¬
berichterstatters der „Daily News" ist die Lage folgend«:
Die Fragen , die mit dem Waffenstillstand zusammenhangen

und diejenigen, die mit der Friedenskonferenz zusammen-
hängen, sind von einander getrennt , und die Vermutungen,
die über die mutmatzltchen Forderungen der Alliierten auf
der Friedenskonferenz geäutzert werden, müffen mit Vor¬
sicht behandelt werden. Soweit man sehen kann, haben die
alliierten Reqierungen in Europa dadurch, datz sie sich dem
Präsidenten Wilson nicht mit einer formellen Erklärung
über ihre KriegSziele anschlosten. den Laus der Ereignisse
abwarten wollen, da sie ihre Erklärungen zu einer Zeit ab¬
zugeben wünschten, wo die KriegsauSkichten günstig waren.
Die englische Regierung und das britische Reich wurden nicht
zögern,' die Zukunft der deutschen Kolonien zum Gegenstand
von Beratungen auf der Friedenskonferenz zu machen.

Die Briefangelegenheit erledigt.
Berlin.  16. Okt. (Wolff-TeU

Wie wir hören, hat die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion  in ihrer gestrigen Sitzung be¬
schlossen, mit Rücksicht aus die politische Gesamtlage gegen
das Verbleiben des Reichskanzlers Max von Buben im
Amte nicht » einzuwenben. *

Berlin.  15 . Okt. (T. U. Tel.)
Matzgebend für die Stellungnahme der sozial-

demokratischen Fraktion  war die Ueberzeugung^
datz die allgemeine politische Lage durch den Rücktritt des
Reichskanzlers im jetzigen Augenblick derart kompliziert
werden würbe. datz daS Zustandekommen de ? Frie¬
dens  in höchstem Matze in Frage gestellt werden würde.
Nicht ohne Einfluß auf diesen Beschlutz war bas Bekannt¬
werden der Antwort des Präsidenten Wilson auf die Leut
sche Note.

Bertraueuslmndgebung Kr den Reichskanzler.
8. Berlin,  16. Okt. (Gig. Tel . zb.j

Für di« nächste RcichStagssttzungist ein Antrag «inge-
gangen, der dem Reichskanzler HO» Vertrauen
aus spricht.

Abänderung der Reichsverfafsung.
Berlin,  16 . Okt. (Wolft-Tel .)

Der Bnndesrat sttmmte einem Gesetzentwurf znr Ab»
ändern « « des Artikels 11 der Reichsverfaf«
s« « g z«. „

Absatz2 des Artikels wird dahin abgeändert : „Znr E r«
klärnng des Krieges  im Namen des Reiches ist die
Znstimmnng des Buudesrats «nd des Reichstags  er¬
forderlich. es sei denn, datz ei« Angriff anf das Bundes,
gebiet oder beste« Küste erfolgt ." I

Absatz 8 wird durch folgende Bestimmnng ersetzt:
„Friedensoerträge  sowie diejenige « Verträge mit
fremden Staaten » welche sich anf Gegenstände der Reichs,
gefetzgebnng beziehen, bedürfe« der Znstimmnng des Bun-
desrats «nd des Reichstags ."

Damit ist die volle Mitwirkung der Volksvertretnng
bei de« Entjcheidnnge» über Krieg und Friede « gesichert.

Die Kämpfe am 14 Oktober.
In der Morgenfrühe de» 14. Oktober setzte bei dichtem

Nebel in Flandern  von Handzame bts Werwtck Trom¬
melfeuer ein, das sich in schweren Wellen nach Norden hin
bis zur Küste fortsetzte. Bon See her griffen Monitore ein,
die die Küste beschossen. Auch der gegnerische Flregeremsatz
war stark. Gegen Mittag gelang eS den Deutschen, den hes-
tigen Ansturm anszufange« und ihn in kleinere Tmlangriffe
aufznlösen, wobei die Belgier , Franzosen und Engländer
keine grötzcren Erfolge mehr erzielen konnten.

Mit Artillerievorbereitung griffen zwischen Olizy und
Termes die Franzosen und Amerikaner  wiederholt
an. Es gelang ihnen zunächst, westlich Olizy d,e Alsne zu
überschreiten: aber wer hier nicht im Abwehrfeuer von
ihnen vernichtet wurde, geriet in Gefangenschaft. Nur bei
Mouron und Terme? konnte der Gegner örtliche Erfo ge
erzielen. Die Angriffe der Amerikaner , durch schwerstes
Artilleriefeuer aller Kaliber vorbereitet , hielten unter dem
Einsatz von Tanks zwilchen Airc und Maas bis zur Dun¬
kelheit an. Im Laufe des gestrigen Tages wurden eine
grötzere Anzahl Maschinengewehre und über 600 Ge¬
fangene  eingebracht. _

Deutschlands militärische Kraft im englischen Urteil.
Den Kleinmütigen, die bei unS einen schlechten Frieden

oder gar eine militärische Niederlage glauben befürchten
zu sollen, wird folgendes, offenbar von einem feindlichen
militärischen Sachverständigen stammende Urteil eme
Herzensstärkung sein. Die Londoner Zeitung „Daily
C h r v n i c l e" schreibt:

„Wenn auch die Berliner leitenden Stellen jetzt der
wachsenden Verbandserfolge inne werben, so wissen sie
doch auch, datz sie noch lange nicht am Ende ihrer Kräfte
sind. Deutschland ist immer noch frei von Invasion : ob¬
gleich die feindliche Front ihm immer näher rückt, wird
die deutsche Front doch auch beständig verkürzt , was für
den an Zahl Unterlegenen stets günstig ist. Außerdem
besitzt Deutschland dauernd den unschätzbaren Vorteil,
datz bei ihm die Macht in einer Hand liegt, wahrend
beim Verbände sie auf mehrere Genossen verteilt ist.
Dieser Vorteil — im Kriege sehr bedeutend — wird noch
größer bei Verhandlungen, und die Verbündeten können
ihn nur durch Einigkeit und volle Aufrichtigkeit unter
sich ausgleichen." _

Ergebnis der Reichstagsersatzwahl ln Berlin.
Berlin.  16. Okt. (Wolfs-Tel .)

In der Ersatzwahl  für den verstorbenen Reichstags-
abgeordneten Dr . Johannes Kaemps im Reichstags.
Wahlkreis Berlin  I wurden insgesamt 4764 Stimmen
abgegeben. Davon erhielten der Geheime Insttzrat K e m p.
ner lfortschr. Volksp.) 2294. der Stadtverordnete Hugo Hei.
mann  lSoz .) 1720, der Metallarbeiter Richard Müller (U.-
Soz.s 618, der Beamte Geliert lAntisemit) 178 und der Pole
Korfanty 4 Stimmen : 8 Stimmen waren zersplittert . 47 un-
gilftg. Es ist also Stichwahl  zwischen Kempner und Hei.
mann notwendig. Die Stichwahl ist auf den 29. Oktober
sestgesetzt. _

Kabinettswechsel in Konstantinopel.
Konstantinopel,  15 . Okt. lWolff°T«l.)

Das Ministerium Talaat Pascha ist *urü <f « e»
treten.  Das neue Ministerium hat dre Geschäfte über«
nommen. Grotzwesier und gleichzeitig Kriegsminister ist
Jzzet Pascha,  Minister des Innern Fethi Bey. früher
türkischer Gesandter in Soft «, Marineminister Beonf Be».
Führer des türkische« Kriegsschiffes „Hamtdie" während de»
Balkankrieges, Finanzminbster Djavid Bey. Der Minister
des Aeuhern ist noch nicht ernannt . Die Geschäfte des Minl-
steriums btt  Aeutzeru werden einstweilen von Nabi Be«,
dem frühere« türkische» Botschaftert» Rom geführt.
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Wilsons Antwort im Geist der
Entente.

Washington , 14. Okt. (Wolff -Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Der Staatssekretär

bat heute nachmittag dem interimistischen Geschäftsträger der
Schweiz , dem Vertreter der deutschen Interessen in den Ver¬
einigten Staaten , folgende Note bekanntgegeben:
v Staatsdepartement , 14. Okt.

Mein Herr! In Beantwortung der Mitteilung der
deutschen Regierung vom 12. Oktober, welche Sie mir
übergebe« habe« , habe ich die Ehre. Sie um die Ueber-
mitteluug folgender Antwort zu ersuchen:

Die uneingeschränkte Annahme der von dem Präsiden¬
ten der Bereinigten Staaten in seiner Botschaft an den
Kongretz der Bereiniatcu Staaten vom 8. Januar 1918
und in seinen folgenden Botschaften niedergelegte « Be¬
dingungen von seiten der deutschen Regierung «nd einer
«rosse« Mehrheit des Reichstags berechtigt de« Präsiden¬
ten, eine offene und direkte Erklärung seines Entschlusses
hinsichtlich der Mitteilungen der deutschen Regierung vom
5. und 12. Oktober 1918 abzngebeu: Es mntz Klarheit
bestehen, daß die Durchführung der Räumung und die Be¬
dingungen des Waffenstillstandes Angelegenheiten sind,
welche dem Urteil nnd dem Rat der militärischen Berater
der Regierung der Vereinigten Staaten nnd der Alliierte«
überlassen werden müssen. u«d der Präsident fühlt sich für
verpflichtet, zn erklären, datz keine Regelung  von der
Regierung der Vereinigten Staaten angenommen
werde « kann,  die nicht völlig befriedigende Sickerun¬
gen und Bürgschaften für die Fortdauer der gegen¬
wärtigen Ueberlegenheit der Armeen der
Vereinigten Staaten « nd der Alliierte » an
der Front schafft.  Er hat das Vertranen , datz er
als sicher anuehmen kann, dgtz dies auch das Urteil und
die Entscheidung der alliierten Regierungen sein wird.

Der Präsident hält es auch für seine Pflicht, hinzn-
zufügen , datz weder die Regierung der Vereinigten
Staaten noch er selbst ganz sicher ist. datz die Regierun¬
gen, mit denen die Vereinigten Staaten als Krieg¬
führende associiert sind, einwilligen werde«, eine«
Waffenstillstand in Erwägung zu ziehe« , solange die
Streitkräste Deutschlands fortfabren . die nngesetzlichen
und unmenschlichen Taktiken ansznüben , bei denen sic
noch beharren. Z« der Zeit , wo die deutsche Regierung
an die Regierung der Vereinigten Staate » mit dem
Friedensvorschlaq herantritt , sind ihre Unterseeboote da¬
mit beschäftigt, ans der See Passaqierschisfe zu versenken,
nnd nicht nnr die Schiffe, sondern auch die Boote , in
denen ihre Passagiere und die Besatzungen versuchen, sick
in Sicherheit zu rtv" Dent 'ch"» schlagen bei
ihrem jetzigen erzwungenen Rückzug auS Flandern n«d
Frankreich einen Wea mutwilliger Zerstörung ein . die
immer als direkte Verletzung der Regeln und Gedränche
der zivilisierten Kriegführung betrachtet wurde. Die
Städte «nd Dörfer werden, wenn sie nicht zerstört sind,
von allem, was sie enthalten , oft sogar ihrer Einwohner
Seranbt. Es kann nicht erwartet werden, datz die aegen
Dcntschland associierten Nationen einem Waffenstillstand
znstimmen werden, solange die ««menschlichen Handlun¬
gen. Plünderungen «nd Verwüstungen fortgesetzt werden,
auf die sie mit Recht mit Schrecke« „nd empörtem Herze»
Hinblicken.

Es ist anch notwendig, damit keine Möglichkeit eines
Missverständnisses entstehen kann, dass der Präsident mit
grossem Nachdruck fvery solemnly ) die Aufmerksamkeit
der Regierung Dentschlands ank die Fassung «nd die klare
Absicht lto the language and plain intent ) einer der Frie-
densbedingnngen lenkt, welche die deutsche Regiernng
jetzt angenommen bat. Sie ist enthalten in der Botschaft
des Präsidenten , die er am 4. Inli dieses Jahres in
Mount Berno « gehaUen hat. Sie lautet wie folgt:

„Die Vernichtung jeder willkürlichen Macht überall,
die für sich geheim und «ach eigenem Belieben den Frie¬
den der Welt stören kann oder, wenn sie setzt nicht ver¬
nichtet werden kan«, mindestens ihre tsserabmindernng zu
tatsächlichem Unvermögen «nd lsolgt Tclcgrammvcrstüm-
mekunas. Die Macht, welche bisher die dentsch? Ration
beherrscht (controlled ) hat» ist von der Art, wie sie hier
beschriebenwird."

Die deutsche Nation hat die Wahl , dies zu ändern.
Die eben erwähnten Worte des Präsidenten bilden natür¬
lich eine
Bedingung , die vor dem Friede « erfüllt

werden mntz,

Kunst und Wissenschaft.
Konzert.

Der von der sächsischen Kammersängerin  Eva
Plaschke - v. L. Osten in Gemeinschaft mit Professor
E.  Kranke aus Dresden am Montag im Kasino ver¬
anstaltete Lieder - und Klavierabend batte infolge des Zu¬
sammentreffens verschiedener ungünstiger Momente leider
nicht die Anteilnahme gefunden , die man bei einer künst¬
lerisch so hochbedentenden Veranstaltung eigentlich wohl
hätte erwarten dürfen . Frau Plaschke, die wir zum all¬
gemeinen Bedauern bisher nur im Kvnzertsaal und nicht
in ihrem eigentlichen WirkungskrkeiS , der Oper , kennen
gelernt haben , begann Sen Reigen ihrer künstlerischen Dar¬
bietungen mit Sem Vortrag dreier Gesänge von Brahms,
bei denen alle die bekannten Vorzüge der geschätzten Sän¬
gerin , die technisch vollendete Behandlung ihres üppig quel¬
lenden Organs , die durchgeistigte Wiedergabe jedes ein¬
zelnen Werkes und ihre temperamentvolle Vortragsweise
s» stark und überzeugend in Erscheinung traten , datz eine
Steigerung des erzielten Eindrucks — soweit der äuhere
Erfolg in Betracht kommt — kaum noch möglich erschien.
Nicht weniger fesselnd wusste die Künstlerin die stimmungs¬
vollen Gricgschen Lieder zu gestalten , von denen „Ver¬
borgene Liebe" und das schwungvolle „Eros " als besonders
beifallswttrdige Leistungen angesprochen werden durften.
Den Schluss der gesanglichen Darbietungen bildeten vier
Gesänge von H. Wolf , nach denen Frau Plaschke ebenso wie
nach den vorhergegangenen Nummern in geradezu enthu¬
siastischer Weise gefeiert und stürmisch zn einer Zugabe ge¬
nötigt wurde . — Auch Professor Kronkc , der die Vortrags¬
folge mit der zwölften Rhapsodie von Liszt eröffnete und
sich im weiteren Verlauf des Abends mit drei Stücken
eigener Komposition und dem Lisztschen „Venezia e Napoli"
nls ein , namentlich in technischer Beziehung höchst schätzens¬
werter Pianist bewährte , hatte einen sehr schönen Erfolg
zu verzeichnen . Am stärksten wohl nach seinen eigenen
Werken , von denen besonders der melodiöse und sehr gra¬
ziös gespielte Walzer Ov . 3 dem Vortragenden lebhaften
Beifall und mehrfachen Hervorruf eintrug F . K.

Im Kasino hatte am Sonntag Frau A. G o l d s chm i d t-
Men Kammermusikabend veranstaltet , der Haupt-,

wenn der Friede durch das Vorgehen (by the action ) des
deutschen Volks selbst kommen soll. Der Präsident hält
sich für verpflichtet zu erklären, dass die ganze Durchfüh¬
rung des Friedens seiner Ansicht nach von der Bestimmt¬
heit «nd dem befriedigenden Charakter der B L r g s cha f -
te n abhänsen wird, welche in dieser grundlegenden Frage
gegeben werden können. Es ist unumgänglich , datz die
gegen Deutschland assoziierten Regierungen unzweideutig
wissen, mit wem sie verhandeln.

Der Präsident wird eine besondere Antwort an die
kaiserliche königliche Regicrntlg von Oesterreich-Ungarn
absenden.

Empfangen Sie , mein Herr, die erneute Versicherung
meiner Hochschätznng.

Robert Lansing.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier,  18 . Okt. (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.  In

Flandern bat der Feind feine Angriffe auf breiter Front
zwischen Zarres «nd der Los wieder ausgenommen . Es
gelang ihm. über unsere vordere Stellung hinanszndringen.
Gegen Mittag kam der Kampf in der Linie Kortemark —
östlich von Roffeli , das « ach hartem Kamps in Feindeshand
siel, südwestlichvon Iseaem n«d nordöstlich von Menen znm
Stehen Menen und Wcrvik wurden gegen starke Angriffe
behauptet. Nebergangsversuche des Feindes über die Lys
bei Kamen wurden vereitelt . Bei erncntcn Angriffen am
Nachmittag gingen Handzame «nd Kortemark verloren.
Starke , von Panzerwagen geführte Angriftc beiderseits von
Gits scheiterten. Zwischen Ilegen und Menen konnte der
Feind am Nachmittag nnr noch wenig Boden gewinnen.

Erfolgreiche Borseldkümpfe westlich von Lille «nd am
Haute—Denle -Kanal.

Am Selle -Abschnitt. nördlich von Hanssq « nd St « Sonplet
scheiterten Teilanqrifse des Gegners.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  In
dichtem Morgennebel brach der Feind östlich von St . Onentin
über die Oike vor und fasste vorübergehend ans der Höhe
südlich von Macquignv « nd nördlich von dem Orignonklnb
Fntz. Umfassend eingesetzter Gegenangriff warf ib« von den
Höhen anf dje Oise wieder zurück. Heftige Teilkämpfe vor
der nenen Front nördlich von Laon, westlich der Aisne und
im Aisnebogen südwestlich von Grandprs.

Heeresgruppe Gallwitz.  Zwischen Aire und der
Maas griff der Amerikaner mit starken Kräften an. Der
Schwerpunkt der Kämpfe lag östlich der Aire und beiderseits
der von Cbarpentry auf Bantbevisse ftihrenden Strasse . Die
teilweise bis zu viermal wiederbolten Angriffe , bis anf
örtliche Geländegewinne beiderseits von Romagnc . sind ge¬
scheitert.

Süds tlicher Kriegsschauplatz.
Anf de« Höben nordwestlich und nördlich von Nisch fan¬

den kleinere Kämpfe statt.
Der Erste Generalqnartiermeister : Lndendorff.

Abendbericht.
Berlin. 15. Okt. (Amtlich.)

An der Kampffront in Flandern setzte der Feind seine
Anarisfe fort. Er konnte einige Geländevorteile in be¬
schränktem Umfang erringen.

Westlich der Maas entschieden sich Teilkämpfe zu unse¬
ren Gunsten.

Hervorragende Waffentaten Einzelner.
Bon allen Fronten werden täglich in übergrohcr Zahl

Einzelheiten von dem hervorragenden Geist und der uner-
schiitterten Tatkraft bekannt , mit der sich die deutschen Trup¬
pen schlagen.

In den Kämpfen zwischen Argonnen und Maas schlug
Oberleutnant G e r t h vom Infanterie -Regiment 186 am 29.
September zehn amerikanische Angriffe hintereinander rest¬
los ab. Einen d-arauffolgenden Tankangrisf vereitelte er,
indem er mit seinen Leuten die Panzerwagen angriff . Die
deutschen Infanteristen , an der Spitze ihr kühner Bataillons-
sührer , unterliefen das Maschinengewehrfener der Tanks,
erkletterten die Eisenkolosse und setzten mittels Handgrana¬
ten und Pistolenschüssen durch die Schlitze sechs Panzerwagen
außer Gefecht.

sächlich den Zweck hotte , die Erfolge der von Fron Gold-
schmibt vertretenen Breithnuptmethode dem Publikum an
einigen weiter vorgeschrittenen Schülern und Schülerinnen
klarzulcgen und somit weitere Kreise für diese in der letzten
Zeit viel gerühmte , aber auch vielfach angefochtcne Unter¬
richtsmethode zu interessieren . Wie schon früher , so wurde
auch diesmal im grotzen und ganzen sehr Gutes geboten.
Das Programm umfaßte Kompositionen von Scarlatti , Bach,
Haydn , Schumann nnd Schuricht . von denen namentlich
Schumanns op lAndante und Variationen ), bei welchem

, Frau Goldichmidt selbst die eine Pianosortestimme über¬
nommen hatte , einen starken künstlerischen Erfolg erzielte.
Auch sonst fehlte es nicht an lebhaftem Beifall , an dem
selbstverständlich auch die zur Mitwirkung herangezogenen
Herren Gröll , Hertel , Jeschke und Kraft  berech¬
tigten Anteil nehmen dursten.

Kleine Mitteilungen.
Richard Strauß „nb die Wiener Hofopcr. Aus Wien,

14. Okt ., wird gemeldet : Die Blätter berichten , datz die
Verhandlungen des Generalintendanten , Barons Andrian,
mit dem in Wien weilenden Generalmusikdirektor Richard
Strauß,  welcher die Erstaufführung seiner „Salom -" in
der Hofoper persönlich dirigieren wird , ein Ergebnis ge¬
zeitigt haben , welches in hohem Grade wahrscheinlich
macht, daß Richard Strauß ab Dezember  1919 dem
Verbände der Wiener Hofoper angehören wird . Der Künst¬
ler soll sechs bis sieben Monate des Jahres in Wien Aufent¬
halt nehmen und auf die künstlerische Leitung der Hofoper
maßgebenden Einfluß ausüben . Hingegen dürfte es für aus¬
geschlossen gelten , datz Richard Strauß sich mit den admini¬
strativen Angelegenheiten der Hofoper beschäftigen wird,
weshalb es dem gegenwärtigen Direktor Gregor  anheim¬
gestellt bleiben dürfte , selbst zu entscheiden, ob er seinen bis
1921 reichenden Vertrag etwa vorzeitig lösen wollte : keines¬
wegs strebe Strautz die Entfernung Gregors an.

Büchertisch.
Richard Cüarmqtz: „Deutsche Demokratie ". Aus den

politischen Büßern des Verlages Ed. Strache. Wien. I., Elisa-
betstratz« 3. Warnsdorf -Leipzig. Preis M.  6 .20— K. 7.49.

Das gedantenreiche neu» Buch des bekannten österreichischen

Gerade die Kämpfe an der Maas , die den Amerikaner«
statt des erhofften Durchbruchs schwerste Verluste eintrugen,
zeigen immer wieder die Entschlußkraft der deutschen Unter»
führer, wie sie in gefährlichsten und entscheidendsten Mo.
menten aus eigener Initiative zu Gegenangriffen über¬
gingen . und dadurch Dutzende von Malen den feindlichen
Angriff zum Stehen brachten. In dieser Weise zeichnete sich
Leutnant H e n s l e r vom Infanterie -Regiment 169 am 5.
Oktober aus , der im verzweifeltsten Augenblick Teile vo»
zwei Bataillonen zusammenraffte und durch einen kühnen
Gegenstoß den amerikanischen Ansturm brach. Masor vo»
Pirschen  vom Infanterie -Regiment 459 ging , nachdem er
vor Cunel Dutzende von Angriffen abgewiesen hatte per.
sönlich mit seinen letzten Reserven zum Gegenangriff vor
und warf im blutigen Handgemenge den überlegenen Gegner,
in seine Ausgangsstellungen zurück.

Nicht nur Regiments -, Bataillons - und Kompaniesührer
zeichneten sich in dieser Weise aus . vielfach waren es Unter.
Offiziere oder einzelne Mannschaften , deren Heldenmut ent¬
scheidenden Einfluß auf den Ausgang der Kämpfe ausübte.
In den schweren Kämpfen in den Argonnen waren es der
Vizefeldwebel Gell,  der Offizierstellvertreter Braune«
nd der Gefreite Kleinowsky  vom Infanterie -Regiment
147, die im Abwehrkampf fast Uebermcnschliches leisteten.

In den Tawkkämpfenbei Orfeuil in der Champagne griff
der Gefreite Budde  von der 1. Kompanie des Infanterie-
Regiments 55 als einzelner Mann einen französischen Tank
mittels geballter Ladungen an und nahm seine Insassen,
einen Geschwaderführer und seinen Adjutanten gefangen.

Unlösbares Treuverhältnis.
München,  15 . Okt . (Wolff -Tel .)

Die liberale Fraktion der bayrischen Abgeordneten,
kammer hat nach den „Münchener Neuesten Nachrichten"
folgenden Antrag eingebracht : *

Die Kammer wolle erklären : Angesichts der schweren
Zeiten , die dem deutschen Volke bevorstehen , legen die
bayrischen Volksvertreter Wert darauf . Zeugnis abzulegeu
für die unerschütterliche Einheit des deutschen
Volkes  und für seine feste Entschlossenheit , alles
Schwere gemeinsam zu tragen.  Die weitverbrei¬
tete Verbitterung über manche Erscheinungen des öffent¬
lichen Lebens und der feste Wille Bayerns , den Einfluß
Bayerns innerhalb des -Reichsganzen zur gebührenden Geb
tung zu bringen , verändert nichts an dem Treuver¬
hältnis , das unlösbar alle deutschen Stämme
umschließt.  Alle Gerüchte über Bestrebnnaen , die an¬
geblich in Bayern darauf htnausgehen , die Einheit zu lockern
oder ganz aufzuheben , verweisen die bayrischen Volksver¬
treter in bas Gebiet grundloser , landcsverräterischer Er-
findnnaen . Wie das bayrische Volk fest auf den Schuh bei
Reiches vertrant , so kann das Deutsche Reich in Not und
Gefahr zuverlässig anf Bayern und alle seine Stämme

Die Konservativen nehmen das gleiche Wahlrecht an.
Berlin.  15 . Okt . lWolff -Tel .) ]

Die konservative Fraktion des Abgeordneten.
Hauses  fatz ' e in ihrer vorgestrigen Sitzung einstimmig
folgenden Beschluß:

In der Stunde der höchsten Not des Vaterlandes und in
Erwägung , datz wir auf schwere Kämpfe für die Nnnerieh "t-
hett des vaterländischen Bodens gerüstet sein müssen , hält
es die konservative Fraktion des Abaeordnetenhauies für
ihre patriotische Pflicht , alle inneren Kämpfe zurückznstellen.
Sie ist gewillt , zn diesem Zwecke auch schwere Opfer zu
bringen . Sie glaubt nach wie vor , daß eine weitgehende
Radikalisierung der preußischen Verfassung nicht zum Heil'
des preußischen Volkes dienen wird , ist aber bereit , ihren
Widerstand gegen die Einführung des gleichen Wahlrechts
in Preußen , entsprechend dem jüngsten Vorgehen ihrer
Freunde im Herrenhaus , aufzngeh -n . um die Bildung einer
Einheitsfront nach Außen zu gewährleisten.

Der Hauptverein der Deutsch-Konservativen . Unterschr .)

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht . “
Wien, 15. Okt. lWolff -Tel .) j

Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:  Die Ge»

fechtstätigkeit war auch gestern ziemlich rege.
Valkankriegsschanplatz:  Das von «ns ge»

räumte Durazzo  ist vo» de» Italienern besetzt worden.
Die Bewegungen in Albanien und Serbien gehen ohne
nennenswerte Gefechtshandlnngen mit dem Gegner vor sich.

Der Chef des Generalstabs.

Eieschichtsfibreibersund Politikers ist keine parteiische Streit¬
schrift. kein rasch vergängliches Erzeugnis der Tagesliteratur . '
sondern eine kenntnisreiche, gedankenvolle und packende Unter¬
suchung des Problems . Cbarmatz zeigt sich mit den Entwicklungs-
grimdlagen des deutschen Volkes, mit den politischen, sozialen
und seelischen Eigentümlichkeiten des Deutschen wohl vertraut . '
Volksherrschaft ist ibm nicht die Anwendung einer starren For¬
mel auf den Staat , sondern die Ausnützung und Befruchtung be¬
stimmter Eigenschaften und Fälligkeiten. Ein« Demokratie ohne
Demokraten gibt es eben nicht. Aber Cbarmatz bemübt sich zu-
zeigen, daß gerade die Deutschen berufen sind, den wabren
Volksstaat aufzurichten und eine Volksherrschaft zu begründen,
die. ihren eigenen Weienszua herausarbeitend , das Ideal zur
Wirklichkeit werden läßt . Was der Verfasser über den Werde¬
gang der Staaten , über die Ausbildung des politischen Sinne ? j
der Bevölkerung, über die besondere Veranlagung der Deutschen,
über ihr Verhältnis zur Obrigkeit und ihre Tauglichkeit zur
Selbstverwaltung ausführt und mit interessanten Tatsachen be¬
legt. verdient überdacht zu werden, wie immer man sich zur
Demokratie stellen mag.

*

Postgcbiibrcntabelle. Preis 50 A : Telegrammtaris . Preis
30 A.  Herausgeber Postsekretär H. Reeder und Ober-Postassistent
A. Weber in Trier . Selbstverlag Ober-Poitassistent A. Weber in
Trier . Dief« gesetzlich geschützten Hilfsmittel für den Post- und
Telegravhenverkebr bringen in bewährter Anordnung eine zu¬
verlässige Zusammenstellung der in- und ausländischen Gebühren
unter Berücksichtigung aller am 1. 10. 18 eingetretenen Acnde-
unter Berücksichtigungaller zum 1. 10. 18 eintretenden Aende-
rungen . Der Telegrammtaris entbält eine Tabelle der Gebühren
für sämtliche Jnlandstelearamme bis zu 60 Worten. — Im glei¬
chen Verlag erscheint: Eisenbahngebübrentabelle, Herausgeber
Eiscubahnsekretär W. Hänsch und Ober-Poitassistent A. Weber.
Preis 50 A.  Gesetzlich geschützt. Eine ebenso wertvolle Zusam- ^
menstellung der Eisenbaüngebühven nach dem neuesten Stande . '
— 1919 wird erscheinen: Deutsches Verkehrsbuch. gesetzlich ge¬
schützt, enthaltend die Post- und Eisenbabngebübren- und Be¬
stimmungen in abcelichcr Anordnung, mit fortlaufenden Be¬
richtigungen für 3 Jabre . Preis 15 M,  bei Vorausbestellung
12 M. — Die neuen Post- und Eisenbahngebührentabellen sind
auch im Verlage der Paulinus - Druckerei , Trier  zum
Preise von ie 50 A erschienen.

Wie baut man fürs halbe Geld in Ost und West neu aus?
Volkstümliche Bauweise für Stadt und Land mit ungeübten
Arbeitern und eigenem Baumaterial vou jedermann in acht
Wochen gebrauchsfertig auszuftibren . Mt zahlreichen Abbil¬
dungen herausgegeben von Divl .-Jng . Curt Adler. Preis ;
1.80 M. (Porto 10 4 .) Heimkultur -Verlagsgesellschaft, Wies» .
baden.
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Aus der Stadt

gi « außerordentlicher allgemeiner Landesbettag ist von
u,  obersten preußischen  Ktrchenbehörde auf S o n n -
IV- so . Oktober,  anberaumt worden . In der betr . Ver-
«i/iina heißt es : „Wir stehen in einer Zeit ernster Prüfung
!!?&schwerster Nöte und Aengste . Besonders schwer lastet in
^-sen Tagen auf unserer Seele die Sorge um das geliebte
«öterlanü . Diese Sorge läßt aber unser Volk mehr denn je

um io tiefer das Bedürfnis empfinden , im gemeinsamen
tobet  seine Zuflucht zu Gott dem Herrn zu nehmen , ihn an-
wstehen, daß er mit uns hei, seine Hilfe und Barmherzigkeit
»ns nicht versage ."
^ Die Hundertjahrfeier des Seminars Herbor « ver-
dboben. Wie uns aus Herborn gemeldet wird , wurde we-
JJn der Schwierigkeit der Zeitlage die Hundertjahrfeier des
Alogischen Seminars Herborn , die für nächsten Dienstag
«ud Mittwoch geplant war , verschoben.

Staats - und Gemeindesteuer . Die Zahlung der 8. R a t e
fcrt zu erfolgen am 15.. 16. und 17. Oktober von den Steuer-
Wchtigen der Straßen mit den Anfangsbuchstaben A und B.
Die auf dem Steuerzettel angegebene Straße ist maßgebend,
s Verlängerung der Schulferien . Mit Rücksicht auf die
«ielev Erkrankungen an Grippe sind für sämtliche hiesigen
Ktulen die Ferien vorläufig bis zum 28. Oktober verläu¬
ft worden . Der Unterricht soll am 29. Oktober wieder
beginnen.

Der 48. Kriegsabend des Volksbildungsvereins , der am
«onntag im Festsaal der Turngesellschaft stattfand , war nicht
Io stark besucht, wie man es von diesen Veranstaltungen chis-
itt  gewöhnt war . Und in der überwiegenden Mehrzahl be-
zond die Teilne «̂ ck-ae nur aus Frauen , was besonders
ausfällig war . Direktor Dr . Höfer  wies in seiner Be-
arlißungsa " '-"-ache auf den Ernst der Stunde hin und er¬
mahnte,' nicht zu verzagen , wenn auch nicht alles so ge¬
gangen >ei . "" e mir es "vs bedacht haben . Wir können doch
aetrost der Zukunft ins Auge sehen , wenn wir treu aus-
barien und gewillt sind, unsere Pflicht zu tun und mit¬
zuarbeiten am Wohle und der Erhaltung unseres Vater¬
landes. Das Hauptinteresse des Abends durfte die Ansprache
des Pfarrers Beckmann  beanspruchen , der in etwa ein-
wndigen Ausführungen die Rede des Reichskanzlers , Prin¬
zen Max von Baden , zum Gegenstand seiner Betrachtungen
mchte. Im ersten Teil seiner Ansprache kam er auf die
strkläriWgen des Reichskanzlers zu sprechen , die der Neu¬
bildung oer Regierung und der Parlamentarisierung der
Aaatsform gegolten hatten . Das konstitutionelle Königtum
sei unwiederbringlich dabin : das Volk habe es jetzt selbst
in Händen , sein Schicksal zu bestimmen . Daraus folge , daß
etzt jeder Mann sich politisieren müsse , um tätig mit-

zuarbetten an der Ausgestaltung des Staatswesens . Im
zweiten Teil seiner Rede besprach der Redner das Friedens¬
angebot des Reichskanzlers und die vierzehn Grundsätze
Wilsons, auf denen sich der künftige Friede -aufkauen soll.
Ei legte die Sätze dar , die für uns günstig oder vielmehr
nicht ungünstig sind, dann aber widmete er jenen besondere
Betrachtungen , die uns tief im Innern treffen , die aber
nicht zu umgehen sind, wenn wir Frieden haben wollen.
Erträglich sei der Gedanke nur , diesen harten Forderungen
nachgeben zu müssen , in dem Bewußtsein , daß das deutsche
Volk in seiner Mehrheit und in allen Instanzen seine Zu¬
stimmung dazu gegeben Hat, und daß wir an den Grenzen
roch ein starkes Heer haben , das bis heute zwar schwer, doch
mit Erfolg um seine Rettung kämpft , soöatz wir zur Stunde
des Friedens doch nicht ganz wehrlos waren . Die Schuld¬
srage aufzuwerfen , warum es so weit gekommen sei , davor
sei bringend zu warnen . Wir dürfen uns nicht selbst zer¬
fleischen, wenn wir wirklich Frieden haben wollen . Jetzt
heißt es Ruhe und an die Arbeit . Und vor allem Kriegs¬
anleihe zeichnen ! Mit Worten hoher Begeisterung für das
Bewußtsein echten, wahren Deutschtums schloß der Redner
seine Ansprache , die einen starken Eindruck hinterließ und
wiederholten Beifall entfesselte . Um den unterhaltenden

Teil des Abends habe» sich Fräulein Gorta  alS wohl¬
geschulte Liedersängerin und Herr August Baum  als aus¬
gezeichneter Violinist , beide vom Spaugenbergschen Kon¬
servatorium für Musik , verdient gemacht . Der nächste
Kriegsabend soll der 50. sein . Ein Jubiläumstag . Hoffentlich
zugleich eine Friedensveranstaltung!

Lebensmittelverteilung . D -r Magistrat veröffentlicht im
heuttgen Anzeigenteil den Lebensmiitelverteilungsplan . Di:
für die kommende Woche bestimmten Kartoffeln sind bereits
auf Feld 4 2 der Kartoffelkartc verausgabt worden . Trotz¬
dem gelangen wiederum wegen starker Belieferung 7 Pfd.
Kartoffeln für die Woche vom 28. d. Mts . bis 3. November
auf Feld 4 4 der Kartoffelkartc im Voraus zur Ausgabe.
Die Abholung muß bis spätestens am 20. d. Mts . erfolgen
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen daß die auf Feld
4 3 erhaltenen Kartoffeln für die Woche vom 21— 27. d. M.
und die auf Feld 4 4 erhaltenen Kartoffeln für die Woche
vom 28. d. Mts . bis 3. November aufzuheben sind. Für vor¬
zeitig verbrauchte Kartoffeln wird kein Ersatz gewährt . Die
Kartoffeln sind von guter Beschaffenheit , eignen sich aber
nicht zur Einkellerung für den Winter.

Wichtig für Imker . Die Ablieferung der Honigpflicht-
mengen durch die Imker an die Honigsammelstellen erfolgt
vielerorts so ungenügend , daß diie Belieferung der Laza-
rette Krankenanstalten und dergleichen auch im bescheidensten
Umfang gefährdet ist. Wenn auch die ungewöhnlich schlechte
Honigernte hierbei mitwirkt , so entziehen sich doch nicht
wenige Imker ihrer Ablieferungspflicht , um den Honig
anderweit zu erheblich höheren Preisen zu verkaufen . Um
dies nach Möglichkeit zn verhindern , hat das preußische
LandeSamt für Gemüse und Obst , Abteilung Honigver-
m t t t l u n g s st e l l e, bestimmt , daß denjenigen Imkern,
die ihre Honigpflichtmenge nicht abliefern , der Bezug von
Bieneuzncker in diesem und erforderlichenfalls auch im näch¬
sten Jahre gesperrt werden wird . Soweit einzelne Imker
so wenig Honig geerntet haben , daß sie die festgesetzte Menge
beim besten Willen nicht abzuliefern vermögen , kann die
Pflichtabgabe entsprechend ermäßigt werden . Diesbezügliche
Anträge sind durch Vermittlung des Jmkervereins , dem der
Imker angehört , mit dessen gutachtlicher Aeußerung an die
preußische Honigvermittlungsstelle , Berlin W. 57, Pots¬
damerstraße 76. einzureichen . Die Anträge haben vor allem
die Anzahl der Bienenvölker , lür die Zucker empfangen
wurde , und eine Angabe über die Menge des geernteten
Honigs zu enthalten . Anträge von Imkern , die keinem Ver¬
ein angehören , sind durch Vermittlung des Kommunalver¬
bandes mit einer Aeußerung darüber , ob die Angaben zu¬
treffen , einznreichen.

Vorübergehende Einschränkmrg des Eisenbahngüterver¬
kehrs . Nach der Veröksentlichung im Anzeigenteil wird die
Eisenbahnverwaltnng im Direktionsbezirk Mainz Fracht¬
stückgüter vom 16. bis 18. Oktober einschließlich zur Be¬
förderung nirbt annehmen.

Ein räuberischer Ueverfall wurde am Freitag abend von
drei Soldaten in der Bäckerei Kosmehl in der Drudenstraß :,
Ecke Emserstratze , verübt . Kurz nach 6 Uhr betraten die
Soldaten den Laden und verlangten eine Tasse Kaffee . Als
Frau Kosmehl erklärte , daß sie keinen Kaffee habe , verlang¬
ten die Soldaten Brot . Da die Frau sich weigerte , Brot
ohne Marken zu verabfolgen , wurden die Soldaten gewalt¬
tätig . Erst nahm sich einer einen Laib Brot vom Ladeniisch,
worauf ein anderer hinter den Ladentisch drang , neun Laib
Brot ergriff und diese seinen Kameraden zureichte . Der
Frau , die sich gegen dielen Eingriff wehrte , wurde mit Tot
stechen gedroht . Nun rief die Frau baut um Hilfe , worau
die drei Räuber die Flucht ergriffen . Ein Schutzmann , der
auf die Hilferufe hin ?usekommen war , nahm die Verfolgung
auf . In einem Privatweg nach der Rieöerbergstraße zu
gelang es ihm , einen der Soldaten , der sich dort unter einem
Gebüsch versteckt hatte , zu fassen . Anfangs ging derselbe
auch mit , dann aber wurde er widerspenstig und es entmann
sich schließlich zwi 'chen ibm und dem Schutzmann eine Rau¬
ferei . in dessen Verlauf er sei" Sä ' elkoppel mit einem
dolchartigen Messer verlor , worauf es ihm gelang , zu ent-
kommen . Ein anderer der Soldaten hatte auf der Flucht
seine Mütze verloren . Fünf der Brotlaibe waren unterwegs
weggeworfen worden , so daß diese der beraubten Bäckerssrau

wieder zugestellt werden konnten . Bis jetzt ist eS  nw & wtöf
gelungen , das Räubertrio zu ermitteln . Der Vorfall gibt
ein sehr trauriges Bild von den heuttgen Dicherheitszustan-
den , namnetlich wenn solche Taten auch noch von Trägern
der feldgrauen Uniform ausgeführt werden.

Die deutschen Verlustliste » . Ausgabe 2149 . und 2150 , rat»
halten die preußische Verlustliste Nr . 1265 , die sächsischen
Verlustlisten Nr . 546 (Schluß ) und 547 und die Württem¬
berg!iche Verlustliste Nr. 714.

Standesamts -Nachrichten vom 12. Oktober . Sterbe-
fälle:  Am 10. Oktober : Frau Margareta Baumann . geb.
Pilgenröther , 50 Jahre ; Luise Nebrina -Bögel . Rentnertn , 68
Jahre ; Franz Sawatzki . Vizepostdirektor a. D .. 60 Jahre;
Frau Emma Sobns , geb . Dunkelmann , 36 Jahre . Am 11.
Oktober : Frau Martha Plett , geb . Brodt . 37 Jahre : Frau
Anna Kühl geb. Feierabend . 36 Jahre ; Ernst Weis . Schlosser,
28 Jahre ; Martin Behrer , Fabrikaufseher . 44 Jahre ; Frau
Sofie Stallforth , geb . -Saale , 66 Jahre ; Frau Johanna Voll¬
mer , geb. Fischer . 59 Jahre ; Henrn Sohns . 11 Jahre ; Frau
Rosette Usinger . geb . Enders , 66 Jahre : Anna DebuS . Haus¬
hälterin . 73 Jahre . _

Kurhaus. Theater. Vereine. BortrSqe «iw.
Königliche Schauspiele . Der nächste Bolks-

ab - nd  ist für Montag , den 21. Oktober , vorgesehen Zur
Aufführung gelangt Benedix ' „Zärtliche Verwandten " und
„Dienstboten ". Der Vorverkauf beginnt Sonntag , den 13,
Oktober , vormittags 9 Ubr.

Hessen -Nassau nnd Umgebung.
Bierftadt.

Geheimschlächterei . Am Freitag abend gegen siebe«
Uhr kam ein geheimnisvolles Bierfuhrwerk  von Igstadt
aus durch unser Dorf . Die an der Haltestelle der elektrischen
Bahn postierten Feldgendarmen verfolgten das Gefährt und
in der Wiesbadener Straß : wurde die Ladung beschlagnahmt.
Fünf groß « Fässer  enthielten das frisch g e s chl a ch»
tete Fleisch zweier Kühe.  Um diese Fässer war «ine
Anzahl kleinerer Bierfässer gelegt , die die ersteren verdecken
sollten . Die Spur der Geheimschlachtung führt in ein Nach¬
bardorf von Igstadt . Das Fuhrwerk soll nicht zum erstenmal
diesen Weg gemacht - haben.

Schierster«.
Todesfall . Am 9. Oktober verschied nach kurzem Kran¬

kenlager Herr Ludw . S t r i t t e r 3.. der langjährige Rechner
der evangelischen Kirchengemeinde im Alter von 69 Jahren.

:: Höchst, 12. Okt. Einbruchsdieb stahl.  In die
Taunus -Eilengießerei von Murs ' al u . Schmidt  in dem
Stadtteil Unterlieberbach wurden in oer vorletzten Nacht
sämtliche Spinde und Gesächer im Büro erbrochen und aus¬
geraubt . Die Arbeitskittel und -Schube , sowie andere Sa¬
chen waren alle verschwunden , sodatz die Arbeiter ihre Ar¬
beit nicht aufnehmen konnten . Ein sofort herbeigerufener
Polizeihund verfolgte die Spur nach Zeilsheim,  welche
jedoch unterwegs verloren ging . Der Verlust der Arbeits¬
kittel und -Schuhe ist doppelt schwer , da es heute fast nicht
möglich ist, sie zu ersetzen.

t. Frankfurt a. M .. 12. Okt . Einbruch.  In der ver-
gan -genen Nacht brachen Diebe in das optische Geschäft von
Schlesicky-Ströhlein am Kaiserplatz ein und raubten optische
Waren im Werte von 25—30 960 Mark.

d. Bad Homburg v. d. Höhe , 12. Okt . Dekan a. D.
Karl  A n t h e s ist am Mittwoch nach langem Leiben ver¬
schieden.

tz . Bretzenheim . 12. Okt. Großfeuer.  Am Mittwoch
nachmittag gegen 2 Uhr brach in der Hosreite des Landwirts
und Geminderates Martin Becker in der Kirchstraßc
Feuer asts . welches nach kurzer Zeit die Scheune , die mrt
Stroh , Leu und einem Teile Frucht gefüllt war . bis auf
die Mauern einäscherte . Die hiesige freiwillige Feuerwehr,
sowie die Militär -Feuerwehr und die städtische Feuerwehr
von Kreuznach waren rasch zur Stell «. Mit vereinten Kräften
gelang es den Wehren , des Feuers Herr zu werden.

Schleichendes Gift.
Roman von Reiuhold Ortmanu.

72) (Nachdruck verboten .)
»Es ist nicht davon die Rede — es ist dein Verhalten

»ach dem Tode meines armen Vater, das du - "
»Und dann — meinst du denn , daß es mir später darum

M tun war . Reichtümer für mich zu erlangen ? — Wenn
>4 mein Recht geltend gemacht hätte , wenn ich die Verhält¬
nisse dargelegt hätte , — was wäre für mich damit gewonnen
gewesen, dem es einzig um dich zu tun war ? — Ich wollte
me Fabrik halten — für dich. Ich wollte deinem Bruder die
Möglichkeit geben , in seinem Beruf zu bleiben — für dich.
Für dich wollte ich Reichtümer gewinnen , dich wollte ich mit
Glück und Glanz überschütten- "

Da brach es zum erstenmal wie ein leidenschaftlicher
"ufschrei aus der Brust der jungen Frau.

»Lüge — Lüge — Lüge ! — Du wolltest mich gewinnen
7- ia — es war dir jeder Weg recht, mich zu gewinnen —
»»nach aber , ob du mich unglücklich machtest, damit , danach
?»st du nicht gefragt ! — Du hast mich durch Lüge und Betrug
]■» eine falsche Dankesschuld hiueingezogen , du hast mich in
°en Wahn versetzt , daß ich dir tief verpflichtet sei - "

»Marianne - - !" .
, »Laß mich — jetzt will ich reden — letzt will ich es

ttnnral aussprechen , was mich durch fünf entsetzliche Jahre
tzmartert hat ! Ob . du kanntest mich wohl ! Du wußtest mich
^4tig einzuschätzen . Daß du den Makel eines Bankerotts

Namen meines Vaters fern hieltest , daß du meinem
«rüder die Möglichkeit gabst, Ofsizier zu bleiben — du
Mußtest, wie dankbar es mich machen mußte . Ich habe an
?tt«e Selbstlosigkeit geglaubt , an deinen edlen Charakter,
'A — oh. es ist — es ist nicht auszusprechen - !*

»Sei nicht ungerecht , Marianne ! Ich mag viel ver-
Sulder haben , als ich dir nicht die ganze Wahrh -it lagte.
? °er wird es denn wirklich anders durch das , was ich getan
We ? __ Ich habe mich doch zuschanden gearbeitet , damit ich

reich und glücklich machen konnte - "
»Du hast gearbeitet , weil du blenden wolltest mit deinem

Mchtum . Weil die Leute zu dir aufsehen sollten , weil du
SS Mächtigste unter deinen Mitbürgern werden moptest.
M bin doch nicht blind gewesen ! — Ich habe doch deinen
^harakter erkennen müssen , wie verzweiselt ich mich auch
°»Sen diese Erkenntnis zur Wehr gesetzt habe .L — IS habe
“»Wen , wie du dich gegen andere verhieltest , in all deinem

Tun habe ich deinen brutalen Egoismus erkennen müssen.
Nichts — nichts bin ich dir schuldig — nun , da ich seh :, daß
auch deine jcheinbare Großmut damals nur Lüge war und
Betrug - - " , ,

„Es ist nicht wahr ! — Es ist nicht wahr , daß rch dich
betrogen habe ! — Wenn ich dit die Existenz jenes Ver¬
trages verschwieg , so hatte das keine Bedeutung , weil ich
ein klares und unzweideutiges Recht auf die Erfindung
hatte !" —

„Ich ivill nichts mefft hören von der Erfindung — was
frage ich nach dem Gelde ! — Mit meinem Bruder wirst du
dich darüber auseiuauderzusetzen haben , wer einen Anspruch
auf die Erfindung hat . Ich weiß nur . daß du mich belogen
hast ! Daß du mich durch Lug und Trug dabin gebracht hast,
dein Weib zu werden , obwohl dir gut genug bekannt war.
daß mein Herz einem anderen gehörte — daß ich mein Le¬
bensglück opfern mußte , um meine vermeintliche Dankes¬
schuld an dich zu bezahlen . Und ich weiß , daß nun auch das
letzte Band zerschnitten ist, das ich an dich hielt —, daß fortan
keine Gemeinschaft mehr zwischen uns !" ^ t

„Marianne — ich flehe dich an — besinne dich doch nur,
werde doch nur ruhig - ! Ich will ja nichts von drr.
Es soll alles geschehen, wie du es willst . Ich will alles her¬
gehen — dein Bruder soll haben , was er will — nur be¬
ruhige dich erst einmal — tue jetzt nichts Unüberlegtes ! —
Du mußt ja zu der Erkenntnis kommen , wie furchtbar , wre
entsetzlich ungerecht du bist gegen mich !," —

„Ungerecht ? — Fünf Jahre lang habe ich das Mar¬
tyrium dieser Ehe ertragen — fünf Jahre lang habe rÄ mich
bemüht , meine eingebildeten Pflichten gegen dich zu erfüllen
— weißt du denn , was ich in dieser Zeit gelitten habe ? —
Weißt du , in welches Elend du mich gezerrt hast? — Bon
Seinem Vermögen will ich nichts . Ich will nur frei s«m—
frei — ich will dich nicht mehr sehen und will nichts , nachts
mehr mit dir gemein haben !"

Ohne sich durch seinen flehenden Zuruf auttzalten zu
lassen , ging sie zur Tür . Hermann Rambolöt machte eine
Bewegung , als wollte er ihr nachstürzen — als wollte er sie
mit Gewalt zurückhalteu . Tann aber ließ er es doch ge¬
schehen. daß sie das Zimmer verließ.

An den Schreibtisch setzte er sich. Und tagend ging seine
Feder über das Papier , das er sich schon zurechtgelegt hatte,
noch ehe seine Frau gekommen war . Ein au Edith adressier¬
tes Telegramm war es , das er schrieb, ohne sich auch nur

. 'omm/ 'sofort,'  es ist alles geordnett Jedes Sinderuis

zwischen dir und H. weggefallen . Wenn du nicht wfort
kommst, ist das Aeutzerste zu befürchten . Alles , was früher
gesagt worden ist, ist hinfällig . Erwarte dich mit dem nächsten

^ "^Währeud er das Geschriebene noch einmal überflog,
drückte er anhaltend auf die Glocke. Dem Mädchen , das nach
seinen Befehle » fragte , rief er zu , der Chauffeur have NÄ
sofort zu einer neuen Fahrt bereitzumachen . Dann lief er
ein paarmal durch das Zimmer — die Fäuste an die Schläfen
gepreßt , mit einem Gesicht, das kaum noch etwas Menichliches

6ntt 3e1>it Minuten später drehte Becker den Motor des
Kraft,vagens an , und während der Portter daS eiserne
Gittertor aufritz , warf der Fabrikant sich in die Lederpolster.

»Zum Postamt ! — Und dann — Grabow !"
27. Kapitel.

„Der gnädige Herr ist zur Ziegelei hrnübergegangen ."
Ter Gärtner , der an den Spalieren vor dem Herrenhaus

von Grabow beschäftigt gewesen war , hatte Rambolöt die
Auskunft erteilt . Der Fabrikant stieg sofort wieder in den
Wagen ; Becker aber meinte bedenklich : „Ich weiß nicht —
der Weg zur Ziegelei ist so schlecht, daß man eigentlich kaum
mit einem Wagen - - " , .

„Es muß gehen . Halten Sie uns nrcht lange auf — es
muß geben !" „

Der Chauffeur schüttelte bedenklich den Kopf , aber er
wagte keinen weiteren Widerspruch . Nur als Hermann
Ramboldt das Tempo zu langsam war , obwohl das Auto
auf dem elenden Landwege geschüttelt wurde , daß man sich
kaum darin halten konnte , gab er unwirsch zur Antwort,
daß er unter keinen Umständen eine größere Geschwindigkeit
einstellen würde . Während sie die beträchtliche Entfernung
von Frankenwalde bis Grabow in kaum zwanzig Minuten
znrückqelegt hatten , brauchten sie jetzt eine unverhältnrs - ,
mäßig ' lange Zeit , ehe der weite trostlos öde Platz . rreicht
war , auf dem sich die nüchtern gelben Gebäude der Ziegelei
erhoben ^

Aber die Quälerei dieser Fahrt war wenigstens nicht
vergeblich gewesen . In dem kahlen schmutzigen Raum , der
dem Ziegeleiverwalter zum Büro diente , fand Ramboldt
den Gutspüchter von Grabow . Paul Teßmar stand im Ge¬
spräch mit dem Verwalter , als der Fabrikant über die
Schwelle trat — aber er brach mitten im Wort ab, als er
kaum einen Blick auf den Eintretenden geworfen hatte.

(Fortsetzung folgt'
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Gericht und Rechtsprechung.
Schmiergelder . Am 14. Oktober beginnt am Oberkriegs¬

gericht des stellvertretenden 18. Armeekorps in Frankfurt die
Berufungsverbandlung gegen eine größere Anzahl von
früher zum Pionierheerespark in Mainz gehörigen Unter-

ffi zieren und Mannschaften,  die von liefernden
Firmen Schmiergelder angenommen  bezw . sich bei
Lieferungen des Preiswuchers schuldig gemacht haben . Ne-
-en dem inzwischen aus dem Heere entfernten Hauptmann
Philipp ! waren noch 24 Mann angeklagt , von denen 18 vom
Kouvernementsgericht in Mainz verurteilt worden sind. Ein
Unteroffizier,  bei dem "eine Bestechungssumme von
10 0 000 Mark  festgestellt wurde , hat zwei Jahre und drei
lllonate Gefängnis erhalten Berufung ist vom Gcrichts-
,errn und von den Angeklagten eingelegt worden . - Zu der
Kerhandlung sind über 100 Zeugen und Sachverständige ge-
aden . Man rechnet mit einer Berhcmblungsdauer von
inem Monat . Berhandlungssührer ist Geheimer und
^berkrieasgerichtsrat Fi ' cher. Die Anklage wirb vertreten
urch Kriegsgerichtsrat Dr . Hermann , während den Ange-
kagten eine größere Anzahl Frankfurter und Mainzer
Rechtsanwälte zur Sette stehen.

Dnort.
Rennen z« Berlin -Soppegarten -Grunewald.

Hoppegarten , 18. Okt . tEig . Tel .)
1. Preis von Harzburg.  12 000 M . 1200 Meter,

l. Gestüt Weils Blindgänger (Schläfke ), 2. Gebhard
!Rastenberger ) 8. Orchis (Bleuler ). Ferner liefen : Rubin,
sötte Elemer , Steinberaer , Berliner . Pankgräfin , Balalaika,
Lilberkugel , Galata , Kolmerhof . Beberitze , Alea . Tot . 00:10,
(JI. 17, 18, 20:10.

2. Franks urterGoldpokal.  28 000 M . 2000 Met.
l . Freiberrn v. Oppenheims Marmor (Rastenberger ), 2.
Patrone II lSchmidt ), 8. Dolly lRadach). Tot . 12:10.

3. Oppenheim - Rennen.  40 000 M . 1200 Meter.
i.  R . Haniels Perle  l .Ka'per), 2. Optimist (Schmidt), 3. Ar-
JJ !- i- '"w »» - »» >«»» « ii ijjiiiiim

menier (Olefnik ). Ferner liefen : Frauenlob , Taube . Feld¬
herr II . Tot . 11:10, Pl . 11, 14:10.

4. Saint Macion - Rennen.  80000 M . 2800 Met.
1. A. u. C. v. Weinbergs Lorbeer (Schmidt ), 2. Galant
(Lewicki), 3. Wacholder (Kaiser ). Ferner lief : Balona . Tot.
19:10, Pl . 10, 10:10.

8. Frankfurter Oktoberpreis für Zweijäh¬
rige,  30 000 M . 1400 Meter . 1. R . Haniels Tulipan
(Kasper), 2. Hallunke (Schläfke), 3. Selika (Ztmmermann ).
Ferner liefen .: Einhirt , Japs , Falkcnhayn , Pelia . Tot.
15:10, Pl . 11. 11, 18:10.

6. Abschieds - Ausgleich.  16 000 M . 2090 Meter.
1. W. Gongulas Feuerzauber (Lewicki ), 2. Pia (Olejnik ).
3. Lanzette (Heflebrandt ). Ferner liefen : Filmdiva , Banco,
Strolch , Godesberg , Einbruch , Ordensband , Damnemora.
Tot . 36:10, Pl . 16. 25, 93:10.

7. Kebraus - Ausgleich.  16 000 M . 1200 Meter.
1. A. Robitscheks Lotse (Kaiser ), 2. Taurus (R . Fischer), 3.
Jndling (Hellebrandt ). Ferner liefen : Fasttag , Oneida,
Laffette , Hofgunst , Alarm , Ophelia , Fema , Spartaner , Wider¬
stand, Pommern , Sphinx . Feldstein , Altbran , Carola . Per «.
Tot . 85:10, Pl . 42, 93, 32:10.

*
Schon wieder bedeuten unsere Boraussage « für Grune-

wald einen qlänzenden Triumph . Fm 1. Rennen ist der an
zweiter Stelle genannt « Rlindqängeer 1. geworden . Im
zweiten Rennen ist Pergoles - nicht gelaufen dafür hat der an
zweiter Stelle genannte Marmor gewonnen . Im dritten
Nennen sind alle drei ersten Pferde richtig getroffen worden:
1. Perle , 2. Optimist , 3. Armenier . Im vierten Rennen ist
Lorbeer 1. und Galant 2. geworden . Im 5. Rennen ist der
Stall Haniek 1. und .Hallunke 2. geworden . Im 6. Rennen
sind Feuerwuber und Sentdnel » im siebenten Nennen Alarm
nicht am Start erschienen.

Unterricht
Flick- und Nähschnlr des VolksbildnngsvereinS . Am 15. und

18. ds. MtS. beginnen die W i n t e r ku r s e in der vom Volks-
bildungSverein eingerichteten Flick- und Näbschule, woraus wir

alle Frauen und schulentlassenen Mädchen, welche sich
fachen weibiichen Handarbeiten , bei. im Strumvfflicke-n nutz
fertigen von Hausschuhen zu vervollkommen wünschen. bclô tz
aufmerksam machen. Die neuen Lehrgänge werden, wir nugS
Anzeige bervorgeht, in den Schulen an der S t i s t ftr - i
und Dotzheimer Straße  9 abgehalten. "

Pädagogium Neuenhrim - Heidelberg. Im Sommerse«^ ,
1918 haben vom Pädagogium Neuenheim-Heiöelberg (mit
milienheim) 23 Sekundaner (6. Kl.) (Ostern : 13, Juni ; 5
September : 5) die einjährige Berechtigung erhalten ; e (JrJ
Schüler wurden in die Obersekunüa (7. Kl.), 8 in dir P ĵT
(8. Kl.) der Gymnasien, Realgymnasien und Oberrealsch^
übergcführt und 8 seiner alten Schüler bestanden das Abistntz»

GeschLstliche Mitteilungen.
Die Neunte. Jedermann kann 1009 Mark nennt« 5«

Deutsche Kriegsanleihe ohne Anzahlung zeichnen mittelst eh,»,
vierteljährlichen Prämie von M 19 .50. Stirbt der Zeichner, I,
erhalten seine Angehörigen, auch wenn nur eine Vierteljährig.
Prämie bezahlt war , sofort 1000 Mark Kriegsanleihe auSgchj^
dist . Bleibt der Zeichner am Leben, so erhält er die 10004
Kriegsanleihe nach 12 Jahren , bet einer einmaligen Anzahl̂ ,
von Jt  160 .— schon nach 10 Jahren . Das volle Kriegsristk» $
ohne Zuschlag in die Versicherung etngeschlosien. Zeichmn̂,
biS einschließlich 10 000 M sind ohne ärztliche Untersuchung&
lässig. Frauen zahlen dieselbe Prämie wie Männer . Person«,
im Alter von 50 bjs 60 Jahren zahlen einen geringen einmal,,
gen Zuschlag. Nur über 60 Jahre alte oder ernstlich kranke
sonen sind von der Versicherung ausgeschlossen. Diese oul®,
ordentlich günstigen Bedingungen bietet die Kriegsanleihe-Lft,
sicherung der Deutschen Lebensversicherungsba »,
„Arminia " Aktiengesellschaft in München,  dem,
Versicherungsbestand 300 Millionen Mark beträgt . In Wiesbak,
nimmt bas Bankhaus Gebrüder Krier , Rb etnstr. 95
Zeichnungen entgegen. Daselbst sind auch Prospekte und Amml.
dungsformulare erhältlich, die auf Wunsch auch kostenfrei buch
die Post übersandt werden. Auch wird daselbst jede Auskunft, fc
es mündlich oder schriftlich, bereitwilligst erteilt.

Abschrift.
18, Armeekorps

stellvertretendes Generalkommando.
Abt. III. b. Tgb.-Nr . 26 095,7072.

Seil.BeseilWlig«mItrniSpjrlifijnmp
Frankfurt a. M., 19. 12. 1917.

Verordnung.
I. Die Gemeinden sind verpflichtet, auf Anfordern der Kriegs-

Mntsstelle in Frantfurt a. M., der Kriegsamtnebenstelle in Sie¬
gen, der zuständigen Linienkommandantur oder Babnbofskom-
mandantur zum Zwecke der Be- und Entladung von Eisenbahn¬
wagen und Schissen, der An- und Abfuhr von Eisenbahngütern
und Schiffsgütern , sowie zur Erhaltung der Verkehrssicherheit
der An- und Abfuhrstraßen zu Bahnhöfen und Schsffsladevlätzen
bei Schneefall und Glatteis , Wagen, Zugtiere , Fuhrleute und
Mannschaften an die ihnen von den genannten Behörden be-
zeichneten Orte zu stellen.

II. Auf Grund einer nach Ziffer I. an die Gemeinden er¬
gangenen Anforderung — in Fällen eines dringenden Bedlirf-
niffes, auch ohne daß eine solche Anforderung vorhergrgangen
ist - sind:

1. Halter ober Besitzer von Zugtieren oder Wagen ver¬
pflichtet, ans Aufforderung der Gemeindebehörden ihres Wohn¬
ortes dieser ihr Fuhrwerk mit Kutscher, ihren Wagen oder ihre
Zugtiere gegen die ortsübliche Vergütung zur Verfügung zu
stellen.

2. Alle männlichen Personen über 16 Jahre verpflichtet, auf
Aufforderung der Gemeindebehörden ihres Wohnortes gegen den
ortsüblichen (Leute mit verminderter Arbeitsfähigkeit gegen den
ihrer Arbeitsfähigkeit entsprechenden, von der Gemeindebehörde
feftzusetzenden) Lohn Arbeiten zu übernehmen, welche zur Ver¬
meidung von Verzögerungen bei der Be- und Entladung von
Eisenbahnwagen und Schiffen, der An- und Abfuhr von Eisen»
bahngiitern und Schiffsglltern sowie zur Erhaltung der Ver¬
kehrssicherheit der An- und Abfuhrstraßen »u Bahnhöfen und
Schiffsladevlätzen bei Schnrefall und Glatteis notwendig werden.

III. Die Heranziehung sZiffer II. 1 und 2) ist auch an
Sonn - und Feiertage » zulässig.

IV. Die Gemeinden haben die Vergütung und den Lohn vor-
zulegcn und können ihrerseits die Beträge nebst ihren Berwal»
tungskosten bei Anfuhren und Beladungen von den Absendern,
und bei Abfuhren und Entladungen von den Empfängern ' der
Güter im Verivaltungszwangsverfahrcn wieder einziehen.

V. Zeugnisse von Kreisärzten , anderen beamteten Aerzten
sowie den bei den EinberufungsauSschüsien tätigen Aerzten be¬
freien, soweit sie die Unfähigkeit dieser aufgetragenen Arbeit be¬
scheinigen, ohne Weiteres von der Verpflichtung zur ArbeitS-
bilfc.

VI. Gegen die Heranziehung durch die Gemeinde sowie regen
di« Höbe der von der Gemeinde festzusetzenben Vergütung steht
die Beschwerde zu, die keine ausschiebende Wirkung hat. Ueber
die Beschwerde entscheidet endailtig die für den Wohnort des
Leistungspfltchtigen zuständige Gemeinde-Aufsichtsbehörde.

VII. Zuwiderhandlungen gegen Ziffer II. und HI. werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorlicgen mildernöcr
Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft.

Der stell«. Kommandierende General,
gez. : Riedel,  General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Betrifft Bildung von neuen Förberkolonnen auS den 1S92

geborenen männliche» Personen.
1. Alle 16 jährigen iungen Leute, die bei ihrer Anmeldung

vom Laöcamt v 0 r l ä uf i g den Förberkolonnrn 1—6 zugeteilt
wurden, haben sich nunmehr zwecks Zusammenstellung der neuen
Kolonnen an den nachbcnannten Tagen 6.30 Uhr vormittags in
der Turnhalle der Bleichstraßeitichule (Zugang Bertramstratze)
einzufinden:

Förderkoloime 1 Montag , den 14. Oktober b. I.
„ 2 Dienstag , den 15. Oktober d. I.
„ 3 Mittwoch, den 16. Oktober d. I.
„ 4 Donnerstag , den 17. Oktober d. I.
.. 5 Freitag , den 18. Oktober d. I.
„ 6 Samstag , den 19. Oktober d. I.

2. Für die folgenden Wochen werben die Kolonnen 1—6 an
denselben Wochentagen wie unter Ziffer 1 zur Verteilung aus
die ansoröernüen Arbeitsstellen am gleichen Orte antrrten . Die
Zeit des Antretens wird an Ort und Stelle bekannt gegeben.
Eine Heranziehung zur Arbeit erfolgt nur im Notfall. Di« zur
Arbeit herangezogencn jungen Leute erhalten nach Erledigung
öerlelden eine Bescheinigung des Laöeamtrs , die sie ihrert
Meistern vorznlegen haben: alle nicht zur Arbeit benötigten
werden nach dem Antreten so rechtzeitig entlassend daß sie ihrem
Gewerbe Nachsehen können.

3. Eine allgemeine Befreiung vom Föröerkolonnenhienst
kann nur in besonders begründeten Fällen stattfinöen. Ge¬

suche sind so zeitig an den Vorstand des Ladeamtes Friedrich¬
straße 9. I. zu richten, daß die Entscheidung vor dem Dienst in
den Händen des Gesuchstellers sein kann. Befreit sind nur die¬
jenigen Personen, denen vom Ladeamt eine schriftliche Beschei¬
nigung darüber zugegangen ist. Unentschuldigtes Nichterscheinen
wird gemäß Absatz VII. der vorstehend abgebruckten Verordnung
be§ stellvertretenden Generalkommandos 18. A.-K. vom 19. 12.
17 bestraft.

4. Etwaige Wünsche über Zuteilung zu einer anderen Ko¬
lonne sind bei Gelegenheit des Antreten ? in der nächsten Woche
dem Vorstand des Ladeamtes vorzulegen.

Wiesbaden, den 10. Oktober 1918. (824
Der Magistrat.

Verzogen
von Queretrasse 4 na*

Büdingenstr . 4 , I links
über den Lebensmittelabgabestellen für Kranke und

Urlauber, direkt hinter dem Kaiser Friedri* -Bad.

A. Einthoven
in der Schweiz und Holland approbierterZahnarzt.

Sprechstunden vormittags 9 - 12, nachmittags 3—6.

Lebensmittel-Verteilung.
L Warenausgabe.

Auf die vom 14. bis 20. Oktober gültigen Wochenfelds-r
(Nr . 42) der Lebensmittelkarten werden verteilt:
50 g Butter zum Preise von 40 Pfg. je 50g
125 g feiner vezw. Würfelzucker zum Preise von 44

. bezw. 47 Pf. je Pfund
125 & Knarr«, - »henlohe-

od.Manai.Suppen „ „ 100 „ w Psd.
150 ff „ „ 300 „ „ Psd.
7 Pfund Kartoffeln „ .. „ 91/, „ . ,

auf Feld 44 der Kartosfelkarte.
200 ff Fleisch und Wurst gegen Fleischmarke1—10

Außerdem Vonbervertriluna:
100 ff Limburger Käse zum Preise von 25 Pfg. je

100 g in den Buttergeschäften Nr. 37 n. 38.
Für Minder von 2—5. Jahren (3. bis 6. Lebensjahr).

250 ff Kindergerstenmehlz. Preise von 76 Pfg. je Psd.
»on Donnerstag bis Samstag in den Milchverteilungs¬
stellen gegen Vorzeigung der Milchkarte und de§ Hans-
battrauSweises.

H Derikaufseinteilung.
«rupk« Fleisch: Butter uud Käse

B- H Samstag 8—9‘i. Freitag 8—10'/,J l ft 9 »—ll 1/* iov, -1
M- Q tl 11 .- I 3- 4'/.R—So ff 2- 3 .. 4'/,- G
Sp —Z 9t 3- 4 Samstag 8—10A—D ft 4- 5 10- 12
A—Z 9t 5- 5'/- .. »2- 1

Nährmittel:
A - E Donnoestag vorm . A —^»0 Freitag nachmittag.
K'- ch „ nachm. Gp —L Samstag vormitt.
K-— Freitag  vorm . A —Z „ nachmitt.

III. Mitteilungen:
Kartoffel». Die Kartoffelmengc für die laufend« Woche ist

bereits auf Feld 42 der Kartoffelkarte verausgabt worden.
Degen anhaltend starker Belieferung w»rb«n von Montag ab in
den Verkaufsstellen die Bedarfsmengen für die Woche vom 28.
ö. MtS. bis 3. November auf Feld 44 tm Voraus verausgabt.
Das F«H 44 wird mit dem 20. d. Mts . ungültig . Die Haus¬
haltungen n>erdrn dringend ersucht, di« Kartoffeln rechtzeitig ab-
»uüolen und die auf Feld 43 erhaltenen Kartoffeln für die Woche
vom 21. bis 27. d. Mts . sowie di« auf Feld 44 erhaltenen Kar-
toiseln für die Woche vom 28. b. MtS. dis 3. November aufzu-
heben. Ein Ersatz für vorzeitig verbraucht» Lartofiel « bann
unter keinen Umstände« bewilligt wer- ev

mt &Mw , im  IS . Oktober ISIS. (847
Der Magistrat. ,

gbgabe von Kartoffeln.
Die Verkaufsstelle des Kartoffelamtes am Güterbabchi

Wiesbaden-West zum Abbolen der beim Kartoffelamt für bk
Einkellerung gekauften Kartoffeln ab Lager wird am Montq,
den 14. Oktober eröffnet. Beim Abbolen der Kartoffel« ist ii,
in der Turnhalle Lnisenstraße ausgestellte Bescheinigung »ori»<
legen und abzuliefern. Für das Abbolen der Kartoffel» ü
Lager wird den Abholenden M 1 .— für den Zentner an da
Lagerstelle vergütet.

Die bestellten Kartoffeln sind abzuholen von Haushaltunm
mit Namens-Anfangsbuchstaben:

A —Ba am Montag,
Be - Bo „ Dienstag,

Br —C „ Mittwoch,

den 14 . Oktober
den 15 . Oktober
den 16 . Oktober

Donnerstag , den 17. Oktober
den 18. Oktober
den IS . Oktober

B - Fo „ Freitag,
Fr - Gl „ Samstag,

während der Geschäftszeit von 8—11)4 und von 2—6H  Uhr.
Die weiteren Termine iverden noch bekannt gegeben werda,
Wiesbaden, den 12. Oktober 1918. m

Der Magistrat

Staats- und Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 8. Rate (Oktober, November und Dez«»»

ber) erfolgt vom 15. b. MtS. ab straßenweise nach dem aus de>»
Steucrzettel angegebenen Hcbevlan.

Die Hebetag« sind nach den Anfangsbuchstaben der Strü»
wie folgt festgesetzt (die auf dem Steuerzettel angegebe«
Straße ist maßgebend) :

1 A und B am 15., 16. und 17. Oktober
C. D, E, F . G am 18.. 19. und 21. Oktober
H, I . K am 22.. 23. und 24. Oktober
L, M, N am 25., 26. und 28. Oktober
O. P . O . R am 29.. 30. und 31. Oktober
S . T, U, V am 2., 4. und 6. November
W, B, 3 und außerhalb des Stadtberings am 6-

und 8. November.
ES liegt im Jnteresie der Steuerzahler , daß ste die S« i

schrieben« , Hedetage benutzen, nur dann ist rasch« BeiSr'
« »glich. „

Das Geld, besonders die Pfennige, sind genau abzurM '-
bamit Wechseln an der Safte vermieden wird.

Be, Zusendung auf barg,eldlosrm Wege oder durch die ^
ist außer der Adrefte die Hebebuchnummer auf den Abschniü!»
usw. anrnscbcn.

Mesbaden , den 12. Oktober 1918.
Städtische Steuerkafte

Ratbaus , Erdgeschoß. Zimmer Nr. 16<

Anordnung über die verkaussregelm>S
bebarfsscheinpflichtigerSchuhwaren W

den Stadtkreis Wiesbaden
vom 25. September 1918.

Zu § 8 wird als »weiter Sab htnzugefügt:
„Die Portokosten der Eingangsbestätigung (§ 5 Abs. 2!

der Benachrichtigung (§ 6), sowie etwaige weitere Porü"
lagen des SckubbändlcrS trägt der Besteller."

Wiesbaden, den 12. Oktober 1918. ^
_ Der MaaistkÄ,

vorübergehende Einschränkung des
Güterverkehrs.

Die Annahme von Frachtstückgut ist bei allen GüterabftZZ
gungen des Direktionsbezirks vom 16. bis 18. Oktober einf»‘1w|
lich eingestellt. m

Lebensmittel und sonstig« dringliche Sendungen könne« . .
Eilgut aufgeliefert werden. Di« VerkebrStreibenden » ew ,
dringend ersucht, sich im allgemeinen Interesse hierin moSv" !
zu beschränken.

Mainz, den 12. Oktober 1918. * (I>
Königlich Preußische n. Grobb. Hessische Eisenbahndirekti-»

wegsall von 3ügen.
Vom 14. Oktober d. Js . ab müsien die in den Aushai

Laschenfahrplänen mit einem Punkt gekennzrichnctm
und Perfonenzüge bis auf weiteres ausfallen.

Königlich Preußische und Grobherzoglich HeOftK
Eifenbahndirektioz»,

» 4



Mittwoch, lfl . Oktober 1918 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 5

Mitteilungen ans aller Welt.
Eine eigentümliche Todesanzeige findet sich im „Korre¬

spondent für Deutschlands Buchdrucker". Sie lautet : Kol¬
legen. Freunden und Bekannten , die mir während meiner
Berufstätigkeit am Kasten, an der Maschine und auf Montage
wurden, die befreiende Mitteilung , das, ich nach jahrelangem,
qualvollem Leiben unh entsetzlichen Operationen nun endlich
.„r cwiaen Ruhe «ingegangen bin . — Mir tut nichts mehr
juefjt Leipzig -Reudnitz , den 29. September 1918. Paul
Melle."

Die gesonnte Polizei . Dieser Tage zog in Apolda
tiu« Frau diê „Wacht am Rhein " singend , durch die Stratzen
mit einem Karren , auf dem ein Koffer stand. Man hielt sie
an und fragt «, was im Koffer sei. Sie antwortete , Hatz
Butter darin sei und vor Freude 'darüber singe sie. Als
Amt der Koffer amtlich geöffnet wurde , fanden sie darin
gO Gramm Butter,  die sich die Frau gerade vom Le-
hmsmittelamt geholt hatte . Nun lieh man die spaßhafte
Frau zieh -'».

Der größte Hnngerkünstler gestorben . In Florenz starb
jger seinerzeit in ganz Europa berühmte Fastenkünstler
Succi,  der vierzig Tage lang ohne Nahrung auszu ' ommen
wußte und dabei dir schwersten körperlichen Anstrengungen
aushielt . Succi hatte sich durch seine .Kunst " ein hübsches
Bermögcn und eine Villa erfastet . Aber das rationierte
Zeitalter scheint selbst dem Hungerkünstler zu viel gewesen
zu sein.

l Die Grippeepidemie in Italien . Ende voriger Woche
waren in Mailand  etwa 89 000 Personen an der Grippe
erkrankt. Einzelheiten und die Zahl der Toten zu veröffent-
-lickien, wurde den Zeitungen verboten . Die Epidemie herrscht
gleich stark in R o m und Genna.  Auch dort ist es ver¬
boten. die sanitären Verhältn >ve zu erörtern.

Ein Briefumschlag mit 131000 Mark verloren . Aus'
Dresden  wird gemeldet : Auf dem Dresdener Hauptbahn-
hef« verlor , nach einer amtlichen Mitteilung , ein Ungenann¬
ter einen Briefumschlag mit 131000 Mark . Für die Wieder¬
erlangung dieser stattlichen Summe ist eine Belohnung von
16v. H. ausgeseht worden.

Die Waldbrände in Nordamerika.  Nach eiueer
Rentermeldnng aus Tnluth sind bei den Waldbränden im
nördlichen Wisconsin nnd in Minnesota  880 Men¬
schen umgekomme« ; 1380 sind obdachlos.

Preissturz in Warscha«. In den Warschauer Schieber¬
kaffees machten die Extrablätter von Montag abend einen
niederschmetternden Eindruck . Der „Godzina Polski " zu
Folge fiel da§ Gold von 1100 Mark für 100 Rubel in eini¬
gen Minuten auf 900 Mark . „Der Rubel stürzte Hals über
Kopf. Jeden Augenblick brachte jemand eine neue Nach¬
richt: Manufaktur SO Prozent gefallen , Zucker von 1200 auf
1050 Mark . Alles fällt ! Die Kette reißt ! Lärm und Ge¬
schrei!" Tatsächlich haben die Ereigniffe der letzten Tage
unter den Warschauer Spekulanten  eine Panik
hervorgcrufen . Größere Angebote in Webstoffen fanden
trotz des herabgesetzten Preises keine Käufer . Weiches Le¬
der fiel fast um die Hälfte . Der Tee ist um 20 Mark für
das Pfund billiger geworden , allerdings vorläufig nur im
Engroshandel . „Gazeta Poranna " schreibt noch: „Die durch
die vierjährige Preistreiberei gepeinigten Einwohner un¬
serer Stadt erleben jetzt eine Zeit , die man „Revanche"
nennen könnte . Zuerst machte sich ein Fallen der Zncker-
preise bemerkbar , die von 7 Mark lvor einem Monats auf
S Mark und sogar 1,80 Mark pro Pfund fielen. Auch bas
Mehl , das noch unlängst 5 Mark gekostet hatte , fiel auf 3,50
Mark ." _

Sport.
Vorschau auf Karlshorst 17. Oktober.

1. Lorbas — Indus — Leopard . .
2. Frohsinn — Rocomadour — Cerberus.
8. Einwandsfrei — Martha — Blauschwarz.
4. Onix — Alerich — Nelson.
ö. Feuersnot — Siegerin II — Siegerin.
6. — Wall — Marschall II.
7. Sabina — Donau — Eiders Glorie.

Letzte Drahtnachrichten.
Danzig will deutsch bleiben immerdar.

D a n z i g, 16. Okt . lWolff -Tel .s
Der M a g i st r a t sandte an den Reichskanzler,

sämtliche Staatssekretäre , den Reichstag , den Hauptausschuß

und den ReichstagSabgeorbneten Weinhausen folgendes Tele¬
gramm:

„Präsident Wilson will alle Länder unzweifelhaft
polnischer Bevölkerung zu einem unabhängigen neuen
polnischen Staat vereinigen . Demgegenüber stellen wir
fest, daß Danzig nimmermehr diesem Polen angehören
darf . Unsere alte Hansastabt Danzig  ist durch deutsche
Kulturkraft entstanden und gewachsen. Sie ist kern¬
deutsch.  Wir nehmen für uns das Selb st be st im-
mungsrecht  der Völker in Anspruch ; wir wollen
deutsch bleiben immerdar . Der Magistrat , gez.: Dok¬
tor Beil , Bürgermeister ."

Enver Pascha «och Herr der Lage?
Genf,  16 . Okt . lT . U. Tel .)

Die Ententepresse  bespricht die Konstantinopeler
Vorgänge und meint , Enver Pascha  sei dort immer noch
Herr der Lage, und die Vereinigung von zwanzig größeren
und kleineren Kriegsschiffen unter deutschem Oberbefehl
bezeichnend. _

Gras Andrassy Durians Nachfolger.
Wien,  16 . Okt. (Eis . Tel . zb.)

Graf Burian  wird heute nachmittag im ungarischen
Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten den Delegationen
ein kurzes Expose erstatten und dann vermutlich seine De¬
mission  einreichen . — Einer Meldung des Budapester
„Az Eft" zufolge wird Graf Julius Andrassy  sofort nach
seiner Rückkehr aus der Schweiz zum Minister des Auswär¬
tigen ernannt werden . Beinahe sämtliche Faktoren des
öffentlichen politischen Lebens , darunter Graf Tisza , sind da¬
für , daß Graf Andrassy auf dem Ballplatz einziche.

Bcrautwortlichfür Politik und Feuilleton: B. E. Ellcnbcrger, für den
übrigen redaktionellen Teil: HanS Hüncke. Kür den Jnieratentcil und

gcschästltche Mitteilungen: ). B. I . « atzter. ESmtlich in Wt-dbaden.
Druck«. Berlag der Wiesbadener tSerlagS - Anstalt G. m. d. H.

Boransjichlliche Witterung für Donnerstag, 17. Okt. :
Keine wesentliche AenSerung.

Bade im Badehaus! 12 Bäder Mark 10—

6 M „ i *"""”
mit Ruheraum.

Badehaus zum Seidenen Brunnen
Starke warme Quelle« Goldgasse 10.

waren-Versteigerung.
Wegen Aufgabe des Geschäfts und Wegzug versteigere ich

morgen Donnerstag, den \T.  Oktober
und nötigenfalls den folgenden Tag

VormittagsO'A und nachmittags 2A Uhr anfangend
im Hause

walöstr. 80, (Deutsches Eck)
1 große Partie Svielwaren aller Art als Puvoen , Wagen,
Baukästen, Kaufläden, Soldaten usw.: ferner Schreib- und
Papierwaren . Tinte , Notizbücher, viele Post-, Ansichts- und
Gratulationskarten , Briefbogen und Kuverts , Toiletten -
artikel für Damen und Herren wie Taschenspiegel und
Kämmchen, diverse Creme und Puder , Bartbinden , Zahn¬
pflege-Artikel, Zahnbürsten , kleine Gebrauchsgegenstände
fürs Militär , Einlegsohlen, Geldbehälter und Brieftascheil,
allerhand kleine Haushaltungsgegenstände , Lampcnbochte,
Zylinder , 1 Partie Einmachgläser mit Gummiringen , Sali-
Sil-Pergament -Papier sechtl,. Feldvostkästchen, chemische Ap¬
parate und Reagenzien, Stoffarben , eine Partie Ladenein¬
richtungsgegenstände und sonstige hier nicht aufgeführte>:
Gegenstände

kffentlich gegen gleich bare Zahlung.

Auktionator u . Taxator,
Seerobenstraße 9. _.

Dotzheimerstiasse 19 :—: Fern uf 810

Schlager - Programm
vom 16. bis 81 . Oktober I9f8

2 RE1NSCH 2
GymnastischeAttraktion !

Schwellen Petzsld
Humorist. Musikal-Akt

SRNNIJ TERES
Holländische Tänzerin

AsMKU 'Rsttt

Günst . Gelegenheiten
zumAnkauf
von

aller Art und in allen
Distrikten der Gemarkung
Wiesbaden weist nach [TOU
. ®«. Lotz.
Zletemiug 18. Telef. 1188.

— > . .
Offene Stellen J

| Größere Anzahl
nEnnIicheru.weiblicher
Kernmacher , Maschinenfor-

Gutzvutzer w. Gießerei-
hilfSarbeiter [uoe

für sofort gesucht.
folins Römheld, Mainz.
Tüncher- od . Malergeh , sucht
hot) Lämmer t. Walramstr . 8.

, Fuhrmann sucht
Hoch, Dotzh. Str . 109.

LehruOcheli
achtbarer Familie
gegen sofortige Vergütung

gesucht. (6579
Llietschmann.
JutkWgtS Nistcheil

iN Küche und Haus gesucht.Guftav-Frevtag-Str . 3.

KUNO CONRADI
Der brillante Mundharmonika-Virtuose

Der aus gezeichnete Humorist

Kontoristin
perfekt in Stenographie

uni) Maschinenschreiben
sofort gesucht.

Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen unter Hi 4IS  an
die Geschäftsstelle ds. Bl,
Nikolasstraße U . [7101

Schwarz& Weiss
Deutsch-Ostafr. Tz -Duett

HERMANK ’S
Marine Luft - Akt

Schwestern FEorence
Hervorragende Parterre piingerinnen

Fachkundige

Verkäuferin
für Parfümerie sucht sofort

F . Zimmermann,
Kirchgaffe 29. [7113

Hrkeiterinnen
werden sofort  eingestellt.
SMmsistid ßchsti«,

G . m . b. H. [7092

URKUV L OARÖY
Blitz - Hut - Jongleure

BILL & WILL Exzentrisch-Aktm?t 1 Esel
Anfang'Wochentags8 Uhr (vorher Musik) Sonntags 2 Vorstellungen
i unk 8 Uhr. Preise der Platze: Von 80 Pfg. bis Mk. 8.—. Vorzugs¬
karten sind nur für Saalplatz gültig. In den Nachmittagsvorstellungen
für Kinder unter 14 Jahren Ermttssigung nur !m Vorverkauf. (61*0

Vorverkauf täglich von 11- 12 und 4—5 Uhr Im Theaterbüro.

PA LAST -CABARET, 10 erstkl. Kunst-Kr äfte
Im Restaurant: Konzer un ■Vo träsre.

Gelegenheitskauf.
Zwei gut erhaltene Pianos , schwarz und nutzbaum,

wegen Platzmangel billig abzugeben.

Aug . Meiningers Gelegenheitskäufe
Wellritzstr . 3». - Telefon 6109 . ^

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung
gegen sofort . Vergütung

gesucht.
F. Zimmermann,

Kirchgaffe 29. [7116

Elektr.Kociitöfpe,
Platten,Herie,Bügeleisen .Haartrockner
Fia <l« lr Luisenstraeee 44
■ laGH | neben ResidenstUeater.

Stundenfrau od . Mädchen
von 9—11 gesucht od Putzfrau
wöchentlich zweimal morgens.
4016*| ■ Adelheidstraße 17, I.

15Mädchen  vormuü
für leichte Arbeit geiucht. |*4029

Cond . Berger , Bärenstr . 2.

MgetlehrmäilchenM
gesucht Jahnstr . 46 . (*4039

oder junge Frau
für leidjtt SatHÜidiPc

Zu melden : (18.220
Nikolasstraße 11, Hof lks.

Zur Aushilfe tücht.

Verkäuferin
für Papierwaren.

F. Zimmermann»
Kirchgaffe 29. [7114

bauSinäMien sei.
Gesdiw. Heger,

3938*1 üantutaiU 27

I
Morgen Donnerstag , 17.Okt. er.,

vormittags 101* Ahr
anfangend, versteigere ich im Auftrag des Testamentsvollstreckers
folgende Diobilien öffentlich, meistbietend, freiwillig gegen Skr*
Zahlung in meinem Versteigerungslokal

Moritzstraße7,dahier,
als : 1 sehr gutes eichen poliertes Rollbüro , 1 dito Kredenzschrank,

1 dito Etagere, grober eichener Spiegel , Schreibtischfesiel,
1 sehr guter schwarzer Salon besteh, aus : Sofa , 2 Sesiek,
6 Stühlen , 1 Vertiko, 1 Ausziehtisch und 1 grober Spiegel
(oval ), 1 Goldfpiegel, 1 eichen« Flurtoilette , 1 mahag. Spiel¬
tisch, 1 rundes schwarz. Tischchen, Gartrnmöbei , Trockenge¬
stelle, Galerien , Hänge- und Stehlampen , Koblenkasten und
verschied. Porzellan usw.: ferner im Auftrag : 1 Speiss-
»immer besteh, aus : Büfsett , Kredenzfchrank, 2 Anrichte-
Etageren, Ausziehtisch und 6 Stühle und 1 Blumentisch.

Adam Bender
Auktionator und Taxator

Geschäftslokal Moribstrabe 7. Telephon 1847.

Naus-Ersuch« j

Kaufe 6242
Altmaterial
Lumpenp.Kg.16Pi.,gesirick.Woll-
Iumpenl .50, Papier zEinstampf-
u. Zeitung.. Metall cid. H öchitpr.
I .Goucr,Helencnstr.18.TeI.I88L

^ Zu verkaufen ^
Großer Möbel -Ausverkauf!

Mehrere Betten v. 65 Mk. an,
Matratzen , Federbetten , Kiffen,
Eisenbetten v. 20 Mk. an, Wasch¬
komm. mitMarmorpl . u. Spiegel
225 Mk., Waschkom.m-Marmor-
platt 145 Mk. , 2 weiße Walch-
kom. 65u. 75 Mk., Spieg . 65Mk-,
mehr. Zim- u-Küchenst. usw-, all.
(ehr billig, alles freigegeben.
4028*] Seipp , Bertramstr . 25.

Kr Brautleute!
Eins. Schiafz., kompl. Salon-

nußb., Hochs-eiuz Betten , Wasch¬
kommod, Flurtoiletten , Kleider-,
Küchenschr., Stühle , Auszieh- u-
andere Tische usw. zu verkaufen

Möbellager Ad . Kcttner,
4018! Kirchgaffe 62.

für Obst- u . Kartoffel -Gestelle
geeignet , große Partie zu ver¬
faulen bei Knapp , Fricdrich-
straße8 . Telephon 6458. (7130

ösm schwerer guter schwarzer
Wallach p

für Ackeru. Wagenarbeit steht
Verhältnffsehaiber zu verkaufen
in Renhof  im Taunus (Post
Wehen! bei Emil Kngelstadt.

AsleWiigeil.
extra stark, 110 Zentim . lang,

100 Mark.
7029) Lroratd . Kirckaaüe 24.

L KlciSersAmIie
Nußbaum , reich geschnitzt und
eingelegt Ende 1700, preiswert
zu verkaufen. [*4022

Th . Teivert in Darmstadt,
Lautenschlägerstraße 6.

II.P»p.1iiiiiMtl|jrrl!.
4037*) Wirfler , Aarstraße 24.

81 Senaten »Qejunüeâ l
Armes Mädchen verlor

Portemonnaie mit Inhalt
von Bahnhof sElektr.s bis Gar-
tenfeldstr. Gegen gute Belohn,
abzug. Habsburgerstr . 12, II. r.

'̂verschiedenes ^

in allen Preislagen.
Heinrich Fried

Wiesbaden , Kirchgasse 5052
Fernruf 6599.

ZungeEin schöner
9 Jahre alter
Krirgerswaise , in liebevolle
Pflege oder für Eigen
avrugeben . [*4033

Off. u. > 4L » a. d. Geschäfts-
stelle d. Bi . , Nikolasstraße 11.

50 Jahr , Tüncher,
mit 2 erwachsenen

Kindern , evgi., mit gutem Ein-
kommen, vom Lande, NäheWies-
baden, sucht älteres Mädchen
oder Witwe zwecks valsiger
Heirat , etwas Vermögen er¬
wünscht jedoch nicht unbedingt
ersorderiich. Sehe nur auf eine
tücht.Person . Off. u. Zi,4LIa -d.
Geschü.b.Bi ...Nikolasitr .U.
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Die tolle
Pantomime der

Ab IG. Oktober 1918, allabendlich 8 Uhrs Der brillante Weltstadt -Spielplan!
jpgy Wegen des beispiellosen Lacherfolges prolongiert: 'fSS

Hackwey-Compagnie„ Alles in Kreuz und duer^
Lucia Rauello

Di« hervorragende Spitzentänzerin

3 Harrys3
Der sensationelle Bühnen -Luftakt

Der beste Akt in seiner Art

Doley & Partner
Kunst und Humor auf Fahrrädern

Bruno Forbe
Der bestbekannte Humorist

Hedwig Mora

Die AEpinos
Humoristische Bayrische Volksspiele

Derfling Hoffmeister
Das glänzende Kunstgesangs -Duett „Alt -Wien “ 71128

Sonntags 3 Vorstellungen . Punkt3 Uhr zu halben Preisen, 5 Uhr, 8 Uhr Vorstellung.

Königliche Schauspiele.
Hb. H.Mit twoch, bot 16. Oktober, a&enb* 7 Uhr. 4. Borst.

Die Schwestern und brr Fremde.
Schauspiel t» einem Vorspiel mtb zwei Auszügen von Bruno Krank.

Dar Borspiel begtbt sich in einem «sfcntltchen Ballsaal, der erste Aufzug
«uj btt Terrasse einer Gasthauses vor der Stadt , der zweite tu der Woh¬

nung der Kran von GallaS.
In Szene gesetzt von Herr» Regisseur Legal.

Epiellettung : Herr Regisseur Legal.
Ende gegen 9.30 Uhr.

— Donnerstag 7 Uhr, Ab. D. : Undine. — Freitag 7 Uhr: Erstes
Symphontckonzert. — SamStag 7 Uhr, aufgch. Ab. : Gastspiel Ziegler:
Eigene TLuz«. Bvrher : Abu Hassan. — Sonntag I Uhr, ausgeh. Ab.: Gast¬
spiel Jadlowker: Der Prophet. — Montag 7 Uhr, aufgch. Ab., 4. VolkS-
»bend: BolkSpr.: Die zLrtltchc» Berwandtcn. Hieraus: Die Dienstboten. -
DtenStag 7 Uhr, ausgeh. « b. : Gastspiel Jadlowker : Martha.

Kurhaus Wiesbaden.
Hittwoeb , 16 . Oktober:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler -Ver¬
einigung in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Freudenberg.
Nachm, und abends 8 Uhr:

Abonnement «- !» onsert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkaüelimeister.

□amnnnrrTTiTTTrrxTr,

Monopol
Wiesbaden , Wilhelmstraße 8.

0 Welche Teilê• im Lexikon•
Ein geheimnisvoller Detektiv-

Roman in 4 Kapiteln.
In der Haup 'rolle:

Hugo Flink.
Das sensationellste Detektiv-
Schauspiel der Gegenwart!

Schöne Raturbildrr.IfaiBiner-Hdtspiele  z « Mthaus
Modem..intime Liditbildbühne
Mauiitlusstr.12. Telefon St 37.

Klatschrosen
Schwank in 1 Aufzug.
Die Serenhi

Schauspiel in 4 Akten.
In den Hauptrollen:

Sya Mar«
und Erich Kaiser -Lttz.

Samstag , den 19. Oktober:
hennq Porten

(Die Sieger ) .
8«6 _

San.-Rat

zur Ehe. [864
Flott gespielt. Schwank voll über¬
wältigender Situationskomik.

Thalia
Größtes Lichtsvielhaus.

Kirchgasse 72. Telefon 6137.
iiiuiiiiiuiiinniiiiiiiiiiHiiuuuuinuinmiuniimuiimniuii

Rentner Wuppke
im Schwitzbad.

Lustspiel in 4 Akten.
In den Hauptrollen:

Karl Sandl und Melitta Petr!.
• Erstaufführung!

Wir gingen einen
schweren Pfad.

Ein Herzensroman in 4 Akten.
In deu Hauptrollen:

Ludwig Beck, [7121
Kgl. bavr . Hofschauspieler und

Thea Steinbrecher,
vom Münchner Schauspielhaus.

Wilhelmstrasse 58
Telephon 79.

Hausbesuche.
Städtische Fürsorge.

Sprechet 10—12, „
4— 6. *4

Sonntags 11—12. £

S -
Stets das Neueste der Mode

Umarbeitein
schnellstens und billigst

Zum Umpressen moderne Formen

Modehaus
Ul1mann

Fernruf 2972 s u Kirchgasse 21.

Den ganzen Tag ununterbochen geöffnet

Bruno Kainz
mit seinem Orchester,

die Sensation Wiesbadens)
konzertiert täglich im [6932

ERBPRINZ

Residenz-Theater.
Mittwoch, de» 16. Oktober. « bcndr 7 Uhr,

Die Schmetterlingkkchlacht.
Komödie in 4 Akten von Hermann Sudermau ».

Spicllcltung : Fcodor Brühl.
Frau Hcrgcnthcim, SteuerinspcktorSwitivr. . Cölcst. Andree-HuoaU
Else verwit. Frau Schmidt, . Agnes Hammer
Laura, . . . . . . . . . . . . . . . Stella Richter
. . . Jcsst Hold

ihre drei Töchter
Wilhelm Vogel, Apothekerlehrttug, . Ferrt von F- rr - r

ihr Nesse
Wtnkclmann . Fcodor Brühl
Max. sein Sohn . Willy Römer
Richard Kehler. H-n-8 Herbert Michel»

Reisender im Winkelmann'schcu Geschäft
Dr . Rostnsky, Oberlehrer . OSkar Langc-Lttberi, J
Ein Kontordtencr . Alduin Unser

Drt : Berlin . — Zeit : Die Gegenwart. — Zwischen dem h und de»
übrigen Akte» liegt die Zelt von drei Monaten.

Ende 9.80 Uhr. |

Kinephen
Taunusstr . 1. Berliner Hof

Et« groster Erfolg!0
Minuten zu spät.

Spannend . Schauspiel i. 4 Akten
mit JRAia May

in der Hauptrolle.

Jntereffaute RaturbUder.

Hedda Vernon
in

Ae Hochstiiplem.
Keine alltägliche Geschichte in

4 Akten. [865

jlkllÜkWkillk Qualität:
19i5er Oberingelheimer,

rot , FI. Mk. 8.- .
1915er Dürkhetmer Früh¬

burgunder Fl- Mk- 8.50
Lorziigl.CeWt Fl. 30  Mk.
Weinpreise sind ohne Glas

und Steuer . 17117
Hubert Schütz u. Co .,

Blücherstraße 25.

SdieuerttF
50x50 cm, Qual . 1, weich, se
saugfähig, Probedntzd-o« 19 friMüdier
Qual . I sehr weich, gut trockn,,
50x 100 cm, Probedtzd.-̂ 36 frko.
Qual . 11 42X100 cm, Probedhd.
Ji  26 .65 franko., Mindestabßabe
je 1 Dtzd., groß. Posten billiger-
AuMst Rettlss, $fü<raR. 367.

IÖi(!)iinff!tfanöraitle.
Eine große Sendung irdenes
« «schirr wieder eingetroffen,
Kochiöpfe. Milchtöpfe.
Dick-Milch-Tövfe , s. -c«
Schütteln in allen Größen.

Schwalb . Str . 19,
gegenüber dem Arbeitsamt.

Anzündeholz
u . Kbsallholz,

sowie
Kanthol; ,Bretter und Latten
liefert frei Haus . [6364

W. Gail Wwe.
Wiesbaden.

Bestellbüro : Schwalbacher
Straße 2. Telefon Nr . 84.

ms

Weinstube uud Restaurant
ROLAND

5 Spiegelgasse 5
2 Minuten vom Kurhaus u.Theater

Naturreine welsse und rote Weine, auch l* J
Ansschank. : Zeitgemässe Küche.

I Ziehung 6. , 7 . , 8 . Nfovbr.

Geld-Lotterie
Hauptgewinne von Mk.

100000
50000
30000

I asaM  S5fi PoslBeb- u-Liste
LvovJ13,9.9v 50Pfg.aujjertiem
II Löse Brieftas&eI.?§•"
einschl. Postgeb . u. Liste.

Eine feine Brieftasche mit 5 Rete- n. 2 Geldlosen 24 BL
einschliesslich Postgebühr und 2 Listen.

GustavHaaseNchfg . (Inh.K.Schwarz) : ,
Berlin SO 643 , Neue Kdnigstrasse SS.

Ziehung 25 . u. 26 . Oktbr . \

Rote Kreez-Lotterie
Gesamt w.der Gewinne M.:

220000
,-60000

30000
llll « LL . i .zz,-
einschl. Postgeb . u. Liste.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

